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Der Siez der Senwlralie
bei den Wahlen zvr ErstenSammer

in Dänemark.
(Von unserem ständigen Korrespondenten.)

a . Kopenhagen . 30 . Juni .
Das ganze politische Interesse in Dänemark hat

sich in den letzten Wochen um die Wahlen zur
Ersten Kammer des Reichstags — dem sogen.
Landsthing — gesammelt . Nach der durch die
Obstruktionspolitik der Rechten gegenüber dem
demokratischen Verfassungsänderungsvorschlageder Regierung notwendig gewordenen Auflösung
des Landsthing hatten die Wähler des Landes
ZU entscheiden, ob sich im neuen Landsthing eine
sichere demokratische Mehrheit zur Durchführungder neuen Verfassung finden sollte. Obwohl die
ätzten Wahlen zum Folkething (der Zweiten
Kammer ) und die Abstimmungen in diesem Hause
über den Verfassungsvorschlag der Regierung mit
voller Deutlichkeit bewiesen haben , daß die über -
wältigende Mehrheit des dänischen Volks eine
Aenderung der Verfassung im Sinne des Vor -
schlags des Ministeriums Zahle ( Einführung des
Wahlrechts für Frauen und Gesinde und Abschaf¬
fung aller bisherigen Wahlrechtsprivilegien der
Höchstbesteuerten zur Ersten Kammer ) wünscht,war der Ausfall der Landsthingswahlen doch um
deswillen ungewiß , weil nach dem Wahlsystemder jetzt noch geltenden Verfassung zwei Wähler -
klaffen sich hier gleichberechtigt gegenüberstehen ,
nämlich die „ allgemeine Wähler -
kl a s s e"

, die sich aus den Urwählern zur Zweiten
Kammer zusammensetzt, und die privilegier¬te n W ä h l e r , d . s. die Höchstbesteuerten in den
Städten und die Großgrundbesitzer auf dem
Lande . Jede dieser Wählerklassen wählt dieselbe
Anzahl von Wahlmännern , und diese wiederum
wählen die Abgeordneten des Landsthings . Alles
hing bei den jetzigen Wahlen davon ab , ob die
demokratischen Parteien bei den Wahlen der a l l-
gemeinen Wählerklasse so entscheidende
Tiege davontragen würden , daß den privilegier -
ten Wählern , die zum überwiegenden Teil der Par¬tei der konservativen „Verfassungsgegner "

ange -
hören , nicht kraft ihres Sonderrecht - der maß -
gebende Einfluß auf die endliche Zusammensetzungder Ersten Kammer zufiele.

Die Wahlen in der „allgemeinen Wählerklasse "
wurden gestern im ganzen Lande vorgenommen ,und das Ergebnis war ein solches , daß sogar die
dreistesten Erwartungen der dänischen Demokra -" e übertroffen wurden . Die Rechte hatte darauf
gehofft, daß in verschiedenen Wahlkreisen die drei
^°gen . „Verfassung - Parteien "

(die gemäßigte
^ >nte , die Radikalen und die Sozialdemokraten )l'ch in der Weise zersplitterten , daß eine große An -
Wl der Wähler der gemäßigten Linken , nament -
^ die Inhaber größerer Bauerngüter , aus
Mrcht vor einer kommenden Uebermachr der
Sozialdemokratie von der „Verfassungsallianz "
Obspringen und noch in letzter Stunde sich den kon -
servativen Wählern anschlössen : diese Hoffnungerwiez sich bei den gestrigen Wahlen als voll-
ständig verfehlt : das Zusammenhalten der drei'' '" erfassungsparteien " war in allen ländlichenund städtischen Wahlkreisen , ohne Ausnahme , ein
unverbrüchliches , und es verdient ganz besonders
yervorgehoben zu werden , daß die Wähler der
gemäßigten Linken , die im allgemeinen im schar-sen Gegensatz zu den Sozialdemokraten stehen , sich0US Reiniger Rücksicht auf die demokra -' ' iche Verfassungsänderung , bereit zeigten , auf•c

sozialdemokratische Wahlmännerliste zu stim-en, wenn dies notwendig war , um die konfer-atwe Liste aus dem Spiele zu schaffen . So kam
tin k der gestrige Wahltag mit einem gewal -gen Sieg der „Verfassungsparteien " endete.

Kopenhagen verloren die Konservativen' städtische Kreise, die als ihre „Hochburgen "
Pm?s! hQttcn : nur in zwei Städten des ganzen
W » 55 Klagen und Praeftoe ) siegten die Kon-

citiven ; in allen übrigen Städten setzten dieereinigten „Verfassungsparteien " ihre Wahl -
durch : in den allermeisten Städten sam-Wen sich die drei „Verfassung ^ -n " um'^ ßeroofratischen Listen . 2 ' ahlmän -Wahlen der privilegierten Landsthings -mer werden am 3. Juli stattfinden : von diesen

vot - *
1 • wahrscheinlich etwa 75 Prozent konser-

rerfcü allein , auch wenn man damit
oi ^ w « & " och ein weiterer Teil der „ Privile -
nn, „ o flv0cn k ' e Regierung stimmt , so wird das
funL wenigstens aus 36 „ Verfas -
U 9

e?r
,Ö
r gegen 30 „Verfassungsgegner "

sichere Landsthing wird also eine
cin

'
h .»-,

^ hrhett für die demokrattsche Verfaffungs -
trok h„

n® i.
a$ 3r tDe ' ' en ^ ben , und diese wird ,h^st ' gste " Widerstands der Rechten , der

QeIeittJ m ^ 0e desperater Obstruktionsversuche; l '€ t wurde , bald unter Dach und Fach gebracht

Jubiläum der wiirllembergischeu
Volksparlei.

(Bon uniserem ständigen Mitarbeiter .)
—er . Stuttgart . 2. Juli .

Die württembeugische Bolkspartei begeht am
nächsten Sonntag in Ehlingen die Feier ihres
56jährigen Bestehens . Als ihren eigentlichen
Geburtstag bezeichnet sie den 28. Dezember 1864.wo in Eßlingen Vertreter von vielen seit dem
Frühjahr des gleichen Jahres ins Leben ge-
tretenen Ortsvereinen sich zusammenschlössen .Die gewaltige Bewegung , die die kriegerische
Lösung der schleswig -holsteinischen Frage in allen

deutschen Laniden weckte , hat auch die Gründung
der württembergischen Volkspartei gefördert .
Zurück ging sie freilich auf die demokratische Be -
wegung von 1848, mit der einige ihrer Führer
auch persönlich noch verbunden waren . Viele
Ideale von 1848 wurden übernommen , andere
würben und blieben zurückgestellt . Die Haupt -
frage aber war zur Zeit der Gründung die der
Einigung Deutschlands .

Die Volkspartei , die bis 1870 in Würt -
temberg sehr einflußreich war und
deren Führern auch ein Teil des Kabinetts
nahestand , war im Grund großdeutsch umd
preußenfeinldlich, ' im Gegensatz M ihr bildete sichbald eine preutzenfreundliche „Deutsche Partei ",die seit der Entscheidung von 1866 auf die Lö -

Telephonischer Speziell - u . tiachtdienst
(Nachdruck nur mit genauer Quellenangabe gestattet ».

Die Folgen der Mrdlal von Serajewo .
Oesterreich und Serbien .

(Eigener Bericht .)
ö . Wien , 2. Juli . Die Ermordung des Thron -

folgecs dürfte dem Wiener auswärtigen Amt
den Anlaß geben , gegenüber Serbien eine
schärfere Politik einzuschlagen . Als Be -
ginn dieser schärferen Tonart ist die Ankündi -
gung anzuselien , daß man von Serbien eine Un -
tersnchung der Verschwörung , der der Thronsol -
ger zum Opfer gefallen ist, soweit sie auf ser-
bifchem Boden gespielt hat , fordern werde . Die
Entrüstung über die Art und Weise , wie in dem
Nachbarstuate der Mordanschlag kaltblütig vor -
bereitet wurde , ist gewiß berechtigt . Es fragt
sich aber , ob der hier von der östereichi -
schen Regierung in Aussicht genom -
mene Weg zum Ziele führen kann . Der
Forderung , eine Untersuchung einzuleiten , kann
sich die serbische Regierung zwar kaum entziehen
Als sicher kann man es aber betrachten , daß bei
dieser Untersuchung nichts herauskommen wird
und man am Ballplatz diesen Bescheid einfach
wird einstecken müsse« , wenn man nicht über -
Haupt ganz andere Pläne ins Auge gefaßt hat .
Natürlich hat sich auch bei diesem Anlaste bei
vielen warmdenkenden Patrioten in Oesterreich
der Schmerz erneuert , daß man seinerzeit die
Annexionskrise nicht dazu benützt hat , „das ser -
bische Mördernest auszubrennen " und in Ser -
bien einzumarschieren , was ja damals ohne all -
zugroß ^s Risiko möglich gewesen wäre , da Ruß -
land einen Krieg nicht hätte wagen können .

Sicher ist aber , daß ein ähnliches Vorgehen
heute ohne weiteres " den europäischen « Krieg ent -
fesseln würdet den man hier gewiß nicht heraus -
fordern möchte. Es entspricht eben der Denk -
art der hiesigen leitenden Kreise , daß man gerne
eine Energie zeigt , die nur für einige Nadel -
stiche ausreicht , vor jeder ernsthaften Tat aber
zurückschreckt . — Bezeichnend ist auch folgendes :
Wenn irgend jemand der moralischen Mitschuld
an dem furchtbaren Ereignisse geziehen werden
kann , so ist es der für die bosnische Verwaltung
verantwortliche gemeinsame Finanzminister
B i l i n s k i . Er sah seine höchste Aufgabe dar -
in , die wahren Zustände zu vertuschen . In den
höheren Schulen Bosniens herrschten geradezu
skandalöse Verhältnisse , die natürlich der Ju -
gend den Eindruck machen mußten , daß man sich
vor ihr fürchte , und daß ihr alles erlaubt fei .
Das Verhalten der Behörden in . Sera -jewo zeugt
ja auch nicht dafür , daß bort die nötige Ordnung
herrscht . Auch dies ist zweifellos eine Folge der
Zersetzung des bosnischen Beamtenkörpers durch
die zunehmende Einstellung von Einheimischen
in den Verwaltungisdienst . Man hört nun
allerdings , daß scharfe Maßnahmen geplant
seien , hingegen scheint sich Exzellenz Bilinski
nach wie vor des Vertrauens ' der höheren Stel -
len zu erfreuen und es ist nicht davon die Rede ,
daß er seinen Posten verlassen soll.

Die serbische „Auffassung" .
(Eigener Drahtbericht .)

Belgrad , 2. Juli . Das Blatt „Pienwnt "
schreibt : Die Tat Prineips findet ihre Erklärung
in dem bosnischen Regierungssystem . Der Um-
stand , daß Prineip seinen Racheakt am heili -
gen Nationaltag Vidvsdam verübte , der für die
Vornahme der Manöver gewählt worden war ,
läßt die Verzweiflungstat des jungen
Attentäters verständlich erscheine n .
Hätte der Erzherzog nicht gerade an Vidofdam
in Serajewo Ovationen gesucht, so wäre er
wahrscheinlich noch heute am Leben . Auch in
Serbien kommt niemand auf den Gedanken ,
die Tat Prineip zu glorifizieren . Während
Prineips ichin den durch die Kerker -
i n a u i s i t i o n verursachten Schmer -
z e n windet , wird der tragische Tod des Erz -
Herzogs und seiner Gemahlin von allen Seiten

beklagt , die beide aus dem Leben schieden durch
die Hand eines 19jährigen Jünglings , der seine
Heimatsscholle , wo er das Licht der Welt erblickte ,bis zur Unisinnigkeit liebte .

Die politische Lage .
Serajewo , 2. Juli . Im Lande herrscht volle

Ruhe .
Wien, 2 . Juli . Wie das „Fremdenblatt" erfährt,

entbehrt die Nachricht , wonach die serbische Gesandt -
schaft in Wien maßgebende Stellen auf das Bestehen
von Plänen zu einem Attentat aufmerksam ge-
macht habe , jeglicher Begründung.

Wien, 2. Juli . Wie das „Neue Wiener Tagblatt"
erfährt , ist an den hiesigen zuständigen Stellen von
einer Absicht der gemeinsamen Regierung, die serbische
Regierung um Unter st ützung gegen die Ur -
Heber des Attentats von Serajewo zu er-
suchen, nichts bekannt .

Der Minister des Aeußern Graf B e r ch t o l d er-
schien gestern mittag in nahezu einstündiger Audienzbeim Kaiser in Schönbrunn. Diese Audienz wird mit
den Ergebnissen der Untersuchung in Serajewo und
den wahrscheinlichen Schritten des Wie -
ner Kabinetts in Belgrad sowie auch mit der
angekündigten Proklamation des Kaisers in Verbin-
dung gebracht .

Belgrad, 1 . Juli . Eine für morgen angesagte Pr o -
testversammlung der Studenten gegen die vonKroaten in Serajewo , Agram und anderen Orten ver-
anstalteten serbenfeindlichen Kundgebungen ist behörd-
lich verboten worden.

Ein serbischer Komplize der Mörder .
Budapest , 2 . Juli . Wie die Abendblätter melden ,

weisen gravierend« Indizien darauf hin , daß der Sekre-
tär des großserbischen Vereins Narodna-Obrana, Milan
Pribisevice, Major in der serbischen Armee, beteiligt ge-
wesen ist und daß durch seine Vermittlung die Mörder
Bomben aus dem Arsenal der Armee in Kragujevatz
erhalten haben . Eine authentische Bestätigung dieser
Meldung liegt allerdings noch nicht vor. Pr . ist früher
Oberleutnant in der österreichischungarischen Armee
gewesen , dann aber in dem Agramer Hochverratsprozeß
zu einer Gefängnisstrafe verurteilt worden , die ihm
jedoch durch eine Amnestie erlassen worden ist .

Die Beisetzung des Erzherzogspaares .
Neues Palais . 2 . Juli . Der Kaiser hat wegen

leichter Indispositionen die Reise nach Wien auf -
gegeben .

Wim , 2 . Juli . Die Beisetzung des Erzherzogs Franz
Ferdinand und der Herzogin von Hohenberg erfolgtin Amstetten am Samstag vormittag halb 11 Uhr .
Außer den K i n d e r n des Thronfolgerpaares werden ,wie verlautet, Erzherzog Karl Franz Josef mit
der Erzherzogin E i t a , die Erzherzoginnen Maria
Annunziata und MariaTherefia , Erzherzog
Max und die Angehörigen der Herzogin von Hohen -
berg anwesend sein .

Serbien und Montenegro .
(Eigener Drahtbericht .)

Wien , 2 . Juli . Der „Reichspost " wird aus
diplomatischen Kreisen zu dem zwischen Mon -
tenegro und Serbien beabsichtigten Abkommen
über eine Verschmelzung dieser beiden
Staaten zu einem serbischen Bundesstaat
mitgeteilt . Es soll ein serbischer V u n -
d esstaat aus den beiden serbischen Einzel -
staaten gebildet werden , ohne daß jedoch die
Souveränität des montenegrinischen Herrscher -
Hauses im montenegrinischen Gebiet berührtwird . Die praktische Durchführung dieses be -
reits abgeschlossenen Vertrages werde nicht
mehr lange auf sich warten lassen .
C>s besteht kein Zweifel darüber , daß diese Ver -
eiiiigung Montenegros und Serbiens zu einem
Bundesstaat ein Werk der russischen Di -
plomatie ist . Serbien gelangt dadurch über
Montenegro unmittelbar an die adriatische
Küste . Die Gerüchte von einer Abdikation des
Königs Nikolaus seien ebenso unbegründet wiedie einer Personal -Union zwischen Monteneground Serbien .

Wegen Gewitterstörung ist ein Teil
unserer Drahtmcldungen ausgeblieben . Red .

Sic heutige Nummer unseres Blattes umfaßt 1ö Seiten.

sung hinarbeitete , die dann die Jahre 1870/71
brachten . Unter den ersten Führern der Volks -
partei traten besonders Ludwig Pfau , der
Journalist und Dichter , Karl Mayer , JuliusHaußmann , Oesterlen hervor . 1866 wie
1870/71 waren natürlich Entscheidungen gegendie Bolkspartei , deren Bedeutung seit 1871
außerordentlich sank . Erst seit Beginn der WerJahre des letzten Jahrhunderts kam ein neuer
Aufschwung , an dem der heutige schroffste Geg>-ner der VolkÄpartet , das Zentrum , sehr lebhaftbeteiligt war . Die beiden Parteien als Oppo-
sition gegen die Herrschende Deutsche Partei , die
sich allmählich zur Nationalliberalen entwickelte ,und gegen die ihr nahestehende Rechte, schloffen
sich eng zusammen und 189S gelang es ihnen ,die Mehrheit zu erhalten . Dieses Wahljahrbildete den Höhepunkt der demokratischen Er -
folge in Württemberg . Es brachte ihr 31 Sitzeund ebensoviel Prozent der Stimmen und zu-
gleich den Präsidentensitz . Friedrich Paper ,der als Gymnasiast und Student schon an denersten Schritten der Bolkspartei lebhaften inneren
Anteilnahm , dereinst alslganz junger Jurist aufder Journabistentribühne der Zweiten Kammerals Redakteur am ,M ?obachter" gearbeitet hatte ,saß nun auf dem Präsidentenstuhl , bis bei ver -änderten parteipolitischen Verhältnissen 1912dasselbe Zentrum ihn verdrängte .

Württemberg ist im neuen Deutschen Reichimmer das Land gewesen^ wo die Demokratieam meisten Boden hatte . Von den Reichstags -
sitzen des Landes besetzte die Volkspartei eine
Zeitlang fast die Hälfte , heute noch ein gutesDrittel . Und die ivürttembergische Politik istin den letzten 26 Jahren von ihr ausschlaggebendbeeinflußt ivorden So kann sie ihr Jubiläummit berechtigtem Stolze feiern Freilich zu einerZeit , da ihr Stern schon wieder im Sinken ist .Aber wenn auch die letzten Wahlen ihre Stel -
lung erschütterten , sie wird darob nicht verzagen ,und sie ist auch heute noch unter den anderenParteien ein maßgebender Faktor und ist, be¬sonders im Bürgertum der Städte , noch fest ver -ankert . Allerdings , ivenn sie jetzt mit Hochge -
fühl auf ihre 56 Jahre zurückblickt, so wird sieeines sehen : Nicht bloH sie hat die Verhältnisseim Königreich Württemberg in ihrem Sinn ge-wandelt , auch an der Volkspartei und ihrenIdealen sind die Jahre nicht spurlos vorbeige -
gangen . Auf den Ueberschwang der Jugend istauch da in vielem eine Abklärung und Milde -
rung gefolgt . Das Ideal der Republik ist —
für die Praxis jedenfalls — völlig begraben .Die württembergische Volkspartei nimmt für
sich in Anspruch , so königstrieu zu sein , ivie jede
bürgerliche Partei . Sie hat danach so sehr ge-
handelt , daß sie sich das Scherzwort von der kgl .württ . Hofdemokratie gefallen lassen mußte .Und ihr Führer Paper , der in den 76er Jahrenals der „Schreck der Fürsten " gefeiert worden
ist, ist heute Geheimrat , Exzellenz und hat den
Personaladel : er ist geachtet bei allen Parteienwie bei der Regierung . Aehnlich hat sich die Hal -
tung der Volkspartei dem Reich gegenüber ge-
wandelt . Wenn auch dann und wann noch ein
Rest von PartikulariÄmus durchdringt , die Par -
tei ist natürlich mit dem Reich längst ausge -
söhnt und hat sich je länger je mehr auch zu
seiner Politik nach außen und ihren Mitteln
<bes . Heer >- und Flottcnpolitik , Kolonien ) freund -
lich gestellt . Auch in Verfassungssragen hat un -
sere Demokratie sich ans Erreichbare gewöhnt ,
sie feiert als ihren Erfolg die Verfassungsreform
von 1963 trotz Belassung der Ersten Kammer .
Diese mit dem Uebergang von der Opposition
zur politischen Mitarbeit einsetzende Wendung
zur Realpolitik hat dann im Lause der Zeit auch
die wesentliche Mitarbeit der württembergischen
Volkspartei an der Einigung der linksliberalen
Reichstagssraktionen und ihrer Parteien und das
heutige taktische Zusammengehen mit den Na -
tionalliberalen in Württemberg ermöglicht , ohneder Partei die Wähler zu entsremden . So wer -
den die Festtage in Ehlingen mit der Geschichteder Volks -partei einen grofoen Teil der Geschichte
unseres Landes überhaupt entrollen .

Deutsche « »eich.
Aus Württemberg.

(Von unserem Mitarbeiter .)
- er . Stuttgart , 2. Juli . Di« württembergischen

Finanzbehörden, die mit der Veranlagung zum Wehr -
b e i t r a g infolge der in Württemberg erfolgten Ver -
bindung mit der Einkommensteuerfassion von 1914
noch im Rückstand sind , haben jetzt etwa */, der Heran¬
zuziehenden erledigt . Nach dem Ergebnis ihrer Ar-
beiten ist anzunehmen, daß der geschätzte Betrag
eingeht , aber nicht übertroffen wird . Die Stadt
Stuttgart wird etwa 12 Mill . einbringen, was unge-
fähr zwei Fünftel des Ertrages vom ganzen Land aus-
macht.

-er . Tübingen, 2. Juli . Am Samstag feiert die hie.
fige Stadt die Erinnerung an den „Tübinger Ver -
trag " vom 8 . Juli 1514 zwischen Herzog Ulrich von
Württemberg und der Landschaft , der den Anfang des
württeinbergischen Versassungslebens bedeutet . Die
beiden Kamn,«rn werden an der Feier teilnehmen .

Der Papst gegen die „ Kölner" .
Der Auffassung , daß Pius X . allgemach mildern

Sinnes gegen die Kölner Richtung geworden sei, hat— so schreibt die „Köln . Ztg .
" — die Jndizierung eine-

so hervorragenden Aentrumsführers wie des Geist,
lichen Rats Wacker ein jähes Ende bereitet . Ein
neues Vorkommnis bestätigt noch nachdrücklicher, daßPius X . sich selbst getreu geblieben ist . Der Bifchos
21 r ch i von Eomo hatte , wie wir übrigens vor
einigen Tagen mitteilten, uot tuigem einen Ükkubtk f
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erlassen , worin er sich gegen die Erklärung wandte ,
mit der der Reichsausschuß der Zentrumspartei versucht
hat , den nichtkonfessionellen Charotier der Partei zu
erweisen .und worin der Bischof weiter den christlichen
Gewerkschaften vorwarf , daß sie sich der kirchlichen
Autorität widerfetzten und schismatischen Neigungen
huldigten , auch Wacker erhielt in diesem Hirtenbrief
scharfen Tadel . Auffällig war ferner , das gleichzeitig
die Unitä Cattolica die Jndizierung Wackers sehr stark
ausmünzte , indem sie feinen Sätzen päpstliche Aus -
sprüche gegenüber stellt« und den ganzen Wackerschen
Aufsatz als den Inbegriff aller modernistischen und
protestantischen Irrtümer bezeichnete . In der Zen -
trumspresse konnte man daraufhin lesen, die Unitä sei
nicht das Leibblatt des Papstes : in der „Kölnischen
Voltszeitung " aber erscholl folgende scharfe Antwort
an die Kreise ultra rnontes :

„ Die deutschen Katholiken und die deutsche Zentrums -
parte ! werden natürlich auch über die Kundgebung des
genannten Bischofs , der sich gegen die Erklärung des
Reichsausschusses der Zentrumspartei selbst wendet ,
leicht hinwegkommen , der wahrscheinlich insbesondere
über die Lebensbedingungen und die Wirksamkeit des
deutschen Zentrums nur mangelhaft unterrichtet ist .
Aber es erregt doch das Knirschen des inneren Men -
fchen, wenn man sieht, welche Erscheinungen der von
Deutschland aus betriebene Verdächtigungsfeldzug in
Italien zeitigt , ein Feldzug des blindwütigen Fanatis -
nms . der nicht davor zurückschreckt , Werte zu zerstören ,
welche die unverdrossene und opferwillige Arbeit von
Jahrzehnten geschaffen hat .

"

Nun meldet die .^Kölnische Volkszeitung "
in ihrer Mittwoch - Ausgabe , daß die Units
Cattolica ein Schreiben des Papstes veröffentlicht ,
worin dieser den Bischof von Como wegen seines
Hirtenbriefes gegen Wacker, die christlichen Gewerk -
schuften und den Reichsausschuß der Zentrumspartei
belobt . ( Wir haben unsere Leser in unserer Mittwoch -
Ausgabe darüber unterrichtet .) Woraus zum ersten
hervorgeht , daß die Units , doch wohl als das Blatt tes
Papstes anzusehen ist . Womit vor allem aber bündig
erwiesen ist , daß Pius X . nach wie vor ein eifriger
Gegner der Kölner Richtung ist trotz der verklausulierten
Zugeständnisse an sie. >

Mische voliM.
Der Wehrbeitrag in Baden .

DaS Erträgn -is des Wehrbeitrags im Groß-
Herzogtum Baden belauft sich, wie schon früher
mitgeteilt , auf etwa 32 Millionen Mark . Bei
einer Einwohnerzahl von 2142 000 Personen
entfällt sonach auf den Kopf der Bevölkerung
der Betvag von 14,94 Jl .

sich folsenö « Zahlen :
Einwohner - Wehr - Verteilung

zahl von beitrags - nach
1910 soll Kopfzahl

Memmheim AK 046 9140 862 Jl 44,36 Jl
Karlsruhe 134 313 4 412 013 „ 32,85 „
Freiburg 83 324 3548574 „ 42,59 ..
Pforzheim 73 770 1803 486 „ 24,45 „
Heidelberg 56 016 2774 565 „ 49,53 „
Konstanz 27 591 597 879 „ 21,67 „
Baden 22 066 1 417 185 .. 64Z2 ,.
Offenburg 16 848 197 520 „ 11.72 ..
Bruchsal 15 391 207 294 „ 13,47 „
Lahr 15 191 255 882 „ 16,84 „

zusammen 650565 24 355 260 Ji 37,44 Jt
Aus dieser Uebersicht ergibt sich, daß die 10

Städte der Städteordnuny mit einer Einwoh¬
nerschaft von 050 555 Personen ( d. i . 30 Prozent
der Gesamtbevölkerungil mit ihrem Wehrbei -
trag von 24 355 200 Jl etwas mehr als 75 Pro --
zent des GesamtaufkommeuS aufbringen .

Aus ixt Uebersicht ist ferner zu entnehmen ,
wie außerordentlich verschieden die Kapitalkraft
der einzelnen Städte ist . Danach ist die ver¬
hältnismäßig reichste Stadt Boden mit einem
Kopfbetreffnis von 04,22 Jl -, dann folgen Heidel¬
berg (49,53 Jl ), Mannheim (44,36 Jl ) , und Frei¬
burg (42,59 JQ . Uniter dem Städtedurchfchniit
von 37,44 Jl bleiben Karlsrvche (32,85 Jl ) , Pforz¬
heim (24,45 Jl ) usw . und unter dem Lances -
durchschnitt von 14,94 Jl die Städte Bruchsal
(13,47 Jl ) unid Offenburg ( 11,72 Jl ) .

Eine Begleichung dieser Ergebnisse mit denen
des Reichs oder der anderen Bundesstaaten ist
zurzeit nicht möglich , da es an den hierzu er -
forderlichen Grundlagen fehlt .

In einer kürzlich in verschiedenen Tageszei -
trrngen erschienenen Mitteilung ist für die no -rd -
deutschen Großstädte , d . h . die Städte mit mehr
als 100 000 Einwohnern , das durchschnittliche
Kopfbetreffnis aus 34,70 Jl berechnet worden .
Bon den badischen Großstädten übersteigt das
Kopfbetreffnis Mannheims diesen Durchschnitts -
betrag beträchtlich , während dasjenige von
Karlsruhe hinter demselben , wenn auch nur un -
erheblich , zurückbleibt . .

Zur Generalsynooe von 1914.
Für die an - Freitag ihre Verhandlungen auf -

nehmende Generalsynodc hat der Evangelische
Oberkirchenrat u . a . einen Bericht ausgearbei -
tet , der alle kirchlichen Ereignisse bespricht , die
sich seit der letzten Generalsynode ereignet ha -
ben . Der Bericht gedenkt u . a . der Ereignisse
im badischen Fürstenhaus , der Todesfälle , der
Kirchenbauteu und der Pfarrbesetzungen und
gibt weiter einen Ueberblick über die General -
synode des Jahres 1909 . Alsdann befaßt sich der
Bericht mit der Gottesdienst - und Kirchenord -
nuug , mit dem religiösen Unterricht und schließ -
lich mit dem kirchlichen Gemeindeleben .

Dieser letzte Abschnitt des oberkirchenrätlichen
Berichts enthält auch für weitere Kreise interes -
sante Angaben . Es wird zunächst der Rückgang
des Kirchenbesuchs und des Abendmahlempfangs
beleuchtet . Der Oberkirchenrat betont , es zeige
sich hier die erschreckende Erscheinung , daß das
Bedürfnis nach einer Stärkung des persönlichen ,
religiösen Lebens durch Wort und Sakrament
unserem Geschlecht immer mehr abhanden kom -
me . Am meisten gefährdet sei durch die nenzeit -
lichen Erscheinungen die heranwachsende Jugend .
In wieweit der Gedanke des „Evangelischen
Prefiverbandes "

, die Tagespresse für kirchliche ,
religiöse und sittliche Fragen zu gewinnen , mit
Unterstützung aus laudeskirchlichen Mitteln eine
Stärkung und Ausgestaltung erfahren kann ,
werde wohl die Generalsynode zu erwägen An -
laß bekommen .

Im folgenden befaßt sich der Bericht mit den
Sekten und mit der Stellung zur katholischen
Kirche — Der Schlußabsatz sagt , daß die evan -
gelische Kirche innner noch in einer Uebergangs -
zeit stehe . Neben stürmischen Drängen nach
neueu kirchlichen Gestaltungen , stehe das ernste
Bemühen , den überkommenen Besitz festzuhal -
ten .

Abg. Röckel 'Arloffen.
Landtagsabgeordneter Pfarrer Wilh . R ö ck e l

in Urloffen feierte am Donnerstag sein 25jäh -
riges Priesterjnbliäum . Seit 13 Jahren wirkt
Pfarrer Röckel in Urloffen . Röckel war früher
auch Redakteur des „Acher - und Bühler -Bote " :
heute redigiert er noch ein auf katholischem
Standpunkt stehendes Unterhaltungsblatt , das
in einer ziemlich hohen Auflage erscheint und
ein ? r ganzen Anzahl von Zentrnmszeitnngen
beiliegt . Der Zweiten badischen Kammer ge -
hört er als Vertreter des 33 . Wahlkreises
( Achern -Bühl ) seit dem Jahre 1909 an ? er über -
nahm das Mandat des im vergangenen Jahre
verstorbenen Baurat Hergt -Offenburg .

Aus der sozialdemokratischen Partei.
Die badische sozialdemokratische Partei fäugt

bereits jetzt , unmittelbar nach Schluß der ersten
Session des Landtags 1913/17 an , mit der Auf -
stellung der Kandidaten für die Landtagswah -
len des Jahres 1917 . Die Sozialdemokratie
kennt den Wert einer so frühzeitigen Nominie -
rung der Kandidaten und versteht es , ihn sich für
ihre Zwecke nutzbar zu machen . In erster Linie
haben die Kandidaten nicht monate - , sondern
jahrelang Zeit , sich mtf den Wünschen der Wäh -
ler und den EigenheBen des Wahlkreises ver -
traut zu machen ? die Wähler hinwiederum ge -
wöhnen sick leichter an den Aufgestellten und ha -
ben reichlich Gelegenheit , sich über seine Persön -
lichkeit , Arbeitskraft usw . zu verlässigen . Nach -
dem kürzlich ein Reichstagswahlkreis seinen
Kandidaten für die Reichstagswahlen , die erst in
drei Jahren stattfinden , aufgestellt h'atte , wurde

am Sonntag in Leutershausen Parteisekretär
S t r o b e l - Mannheim von der Bezirkskonse -
renz als Landtagskandidat für den 63. Wahlkreis
( Weinheim - Mannheim ) aufgestellt . Strobel kan -
didierte auch im Jahre 1913 ; — er unterlag in
der Stichwahl gegen den bisherigen Inhaber des
Mandats , Abg . Müller - Heiligkreuz . Der Wahl -
kreis ist in den letzten Jahren immer mehr durch
die Sozialdemokratie gefährdet worden .

Aus Sude«.
Hosbericht.

Karlsruhe , 2 . Juli . I . Kgl . Hoheiten der Groß -
herzog und die Großherzogin beendigen heute
den Aufenthalt in Schloß Eberstein und treffen am
Abend in Karlsruhe ein .

Amtliche Mitteilungen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat

sich bewogen gefunden , dem Rechnungsrat Konstantin
W i t t m a n n beim Katholischen Oberstiftungsrat das
Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub des Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen , den Vorstand des
Finanzamts Tauberbischofsheim , Finanzrat Karl K o -
nanz auf fein untertänigstes Ansuchen wegen vor -
gerückten Alters unter Anerkennung seiner langjähri -
gen treuen Dienste und nach erfolgtem Einverständnis
mit dem Erzbischöslichen Ordinariat den Rechnungsrat
Konstantin Wittman >n beim Katholischen Oberstis-
tungsrat unter Anerkennung seiner langjährigen , treu -
geleisteten Dienste , seinem untertänigsten Ansuchen ent-
sprechend wegen vorgerückten Alters in den Ruhestand
zu versetzen.

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat den Justizaktuar Friedrich K u n -
zelmann beim Amtsgericht Karlsruhe seinem An-
suchen entsprechend unter Anerkennung seiner lang -
jährigen treugeleisteten Dienste wegen leidender Gesund -
heit in den Ruhestand oersetzt.

Das Ministerium des Innern hat den Aktuar Ernst
Schöpflin beim Großh . Landeskommissär hier zum
Verwaltungssekretär daselbst, den Amtsakwar Emil
Ruppender beim Landeskommissär in Mannheim
zum Verwaltungssekretär daselbst, den charakterisierten
Polizeiobevwachtmeister Max Baader und den charak¬
terisierten Polizei Wachtmeister Richard Sch .wa b beim
Bezirksamt Mannheim zu Polizeikommissären , Gehalts -
klaffe II , den Amtsakwar Oskar Hottinger beim
Großh . Landeskommissär in Freiburg zum Verwal -
tungssekretär daselbst ernannt .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat unterm 1 . Juli 1914 die nach-
genannten Justizaktuare etatmäßig angestellt :

Eugen Stroh beim Notariat Karlsruhe , Karl
Künzle beim Amtsgericht Eppingen , Oskar
Schätzte beim Notariat Ettlingen , Heinrich Alt -
mann beim Amtsgericht Mannheim , Friedrich
Löchert beim Amtsgericht Offenburg , August Kör -
b e r beim Amtsgericht Karlsruhe , Hermann Weber
beim Amtsgericht Mannheim , Josef Kreimes beim
Notariat Weinheim , Wilhelm Karle beim Mini -
sterium , Mos Frank beim Amtsgericht Kehl , Georg
O t t beim Notariat Mannheim , Jakob V o i s i n bei
der Staatsanwaltschast Mannheim , Heinrich N e u-er
beim Notariat Mannheim , Paul Glattstelder ^beün
Amtsgericht Wolfach , Willy Roll beim Amtsgericht
Pforzheim , Nikolaus Schneid erbanger beim
Notariat Rastatt , Sebastian Klaffschenkel beim
Amtsgericht Mannheim , Wolf Koch beim Amts -
gericht - Heidelberg , Nikolaus Müller beim Amts -
gericht Donaueschingen , Max Fräßle beim Amts -
gericht Staufen , Wilhelm Neudeck beim Amtsgericht
Lahr, . Friedrich Barth beim Amtsgericht Bretten ,
Johann D i n k e l d e i n beim Notariat Neckargemünd ,
Johann Bangert beim Amtsgericht Offtnburg ,
Joses Büchele beim Notariat Kirchzarten , Josef
S t e g m ü l l e r beim Amtsgericht Bruchsal , Emst
Rothenhof er beim Amtsgericht Mannheim , Emil
H ü b n e r beim Notariat Tauberbischofsheim , Wilhelm
D a u t h beim Notariat Heidelberg , Karl Schucker
beim Notariat Pforzheim , Friedrich Gebhard bei
der Staatsanwaltschaft Freiburg , Ludwig Reinhard
beim Amtsgericht Heidelberg , Gustav Rapp beim
Notariat Oberrotweil , Sigmund Zind beim Land -
gericht Karlsruhe , Viktor Bertram bei der Staats -
anwaltschaft Mannheim , Otto Mörch bei der Staats -

anwaltschast Karlsruhe , Johann Baptist M e i s e l beim
Notariat Bühl , Ludwig D i t t e s beim Notariat Sins -
heim , Alois H u b e r beim Notariat Meßkirch , Alfred
E h m i g beim Notariat Mannheim , Adolf Kühn
beim Amtsgericht Karlsruhe , Adolf Welz beim Nota -
riat Mannheim , Philipp Hauck beim Amtegericht
Heidelberg , Oskar Fischer beim Amtsgericht Frei -
bürg , Adolf Wolmer beim Landgericht Karlsruhe
August Schreiber beim Notariat Stockach, Christ .
K o h l w e i l e r beim Amtsgericht Heidelberg , Phil 'pp
R a n d o l l beim Amtsgericht Breisach , Philipp W i e-
land beim Notariat Gernsbach , Konstantin Konrad
beim Notariat Durlach , Emmerich Hellmuth beim
Amtsgericht Tauberbischofsheim , Konrad K o n st a n -
z e r beim Amtsgericht Stockach, Karl D i e m e r beim
Amtsgericht Mannheim , Alexander Heilmann beim
Amtsgericht Neustadt , Adolf Gros beim Amtsgericht
Waldkirch , Wilhelm Hub er beim Amtsgericht Säk -
fingen , Jakob Döbler beim Notariat Langenbrücken ,
Ludwig Uhl beim Amtsgericht Mannheim , Edwig
E r s i n g beim Amtsgericht Säckingen , Emil Eggen -
s p e r g e r beim Landgericht Karlsruhe , Karl R o m i g
beim Amtsgericht Sinsheim , Otto Behring er beim
Notariat St . Blasien , Hermann Schmitt beim Amts -
gericht Mannheim , Emil Spahr beim Amtsgericht
Mannheim , Friedrich L i e d e beim Amtsgericht Em -
mendingen , Karl Hils beim Amtsgericht Karlsruhe ,
Wilhelm Ehret beim Notariat Mannheim , Rudolf
Dreyer beim Amtsgericht Karlsruhe , Wilhelm
R e u b l e beim Notariat Ueberlingen , Georg Ritt -
mann beim Amtsgericht Pforzheim , Karl Scheu
beim Amtsgericht Bonndorf , Eduard H o f f m a n n
beim Amtsgericht Pforzheim , Hermann K l i n g l e r
beim Notariat Zell i . W ., Heinrich S e y f r i e d bei
der Staatsanwaltschaft Waldshut , Hugo iF l e u ch a u s
beim Amtsgericht Mannheim , Wilhelm Kordes beim
Landgericht Offenburg , Gustav Killius beim
Notariat Kehl , Johann Botz beim Amtsgericht Wert -
heim , Ernst Bellert beim Amtsgericht Ettenhsim ,
Wilhelm Renner beim Amtsgericht Müllheim , Adolf
Ibach beim Notariat Rastatt , Karl K ö l b l e beim
Amtsgericht Karlsruhe , Theodor Weis beim Amts -
gericht Freiburg , Karl Groß bei der Direktion des
Landesgefängnisses Mannheim , Alfons Volz bei der
Staatsanwaltschaft Freiburg , August H äff ig beim
Notariat Badifch-Rheinfelden , Eugen R u f beim Amts -
gericht Radolfzell , Friedrich Kühner beim Notariat
Stühlingen , Alfted Derr beim Notariat Mannheim ,
Tankred Lindemann beim Landgericht Karlsruhe ,
Karl Rosenfelder beim Amtsgericht Villingen ,
Ferdinand Silberzahn beim Ministerium , Kon-
stantin Schilling beim Amtsgericht Lörrach , Hugo
S ch-w a r z beim Notariat Kenzingen , Ludwig Sich -
tenberger beim Amtsgericht Pforzheim , Friedrich
Waßmer beim Amtsgericht Karlsruhe , Wilhelm
Stambach beim Amtsgericht Freiburg , Benjamin
Dieringer beim Notariat Endingen , Otto Zwei -
fel ' beim *Landgericht Karlsruhe , Wilhelm Jäger
beim Amtsgericht Phrlippsburg , Edmund Hauß beim
Amtsgericht Rastatt , K<zrl Wunderle beim Amts -
gericht Villingen , Weibert Zehnder beim Notariat
Hüsingen , Karl Heilig beim Notariat Tengen , Sta -
nislaus Renk beim Notariat Wertheim , Ifid .ir
Schäfer 'beim Amtsgericht Konstanz , Hermann Au
beim Amtsgericht Waldshut , Oswald Matt beim
Amtsgericht Triberg , Josef Kaltenbronn beim
Amtsgericht ^ Baden , Karl Hellstern beim Amte -
gericht Konstanz , August Lumpp beim Notariat Lahr ,
Hermann S -treif bei der Qberstaatsanwaltfchaft ,
Karl Kraut beim Amtsgericht Oberkirch und Emil
Gerock 'beim Amtsgericht Mannheim .

Personal -Veränderungen im Dereiche de»
14. Armeekorps.

Versetzt: zum 1 . Oktober 1914 : Beyer (Bruno ) ,
Rechn .-Rat , Qb .-Mil .-Jnt .-Sekr . , von der Intendantur
des 9 . Armeekorps zu der des 14. Armeekorps , W e i -
kert , Mil .-Jnt . -Sekretär , von der Intendantur des
14 . Armeekorps zu der Intendantur des 2 . Armee -
korps .

Zur Kriegsschule Danzig einberufen : Fahnen¬
junker Trump , Füf .-Regt . 40.

Ans dem Landesfeuerwchrverband .
n . Karlsruhe , 2. Juli . In der letzten Landesausschuß -

sitzung wurden die Feuerwehren Altenschwand ,
A . Säckingen , und Auenheim , A . Kehl , in den Ver -
band aufgenommen . Einem Antmg der Stadt Karls »
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Zum 70. Geburtstag von Alfred Dave . Geheimer
Hofrat Prof . Dr . Alfred Dove in Freiburg , der aus -
gezeichnete Historiker , vollendet am 4 . Juli fein 70. Le-
bensjahr . Dove gehört einer berühmten Gelehrten -
familie an . Er ist der Sohn des Berliner Physikers
Alfred Dove , des Begründers der Meteorologie , ein
jüngerer Bruder des verstorbenen Göttinger Kirchen-
rechtslehrers Richard Wilhelm Dove , ein älterer Bru -
der des jetzigen zweiten Vizepräsidenten des Reichs -
tags , Geheimen Iustizrats Heinrich Dove , ein Onkel
des jetzt in Berlin lebenden , früheren Jenaer Professors
Dr . Carl Dove , des bekannten Ĝeographen . In Ber -
lin geboren , hat Alfred Dove in Heidelberg zuerst
Medizin und Naturwissenschaften studiert , war Lehrer ,
Publizist , kurze Zeit Redakteur des „Grenzboten "

, 1879
. Leiter der Zeitschrift „Im neuen Reich"

, 1874 Extra -
ordinarius in Breslau . Hier wurde er nach fünf
Jahren Ordinarius , kam bald nach Bonn , übernahm
dann aber im Beginn der 90er Jahre die Leitung der
wissenschaftlichen Beilage der „ Allgemeinen Zeitung "

in Berlin : kurze Zeit darauf auch die Redaktion des
Hauptblattes . Seit 1897 ist er wieder Ordinarius der
Geschichte in Freiburg , jetzt im Ruhestande . Ein
Schüler Rankes , hat er die letzten Bände von dessen
Weltgeschichte und dann sämtliche Werke herausgegeben .
Er selbst hat eine deutsche Geschichte „Zeitalter Fried -
richs des Großen " und „ Josefs II .

" geschrieben und be-
sonders gern in wertvollen Quellenveröffentlichungen
die großen Persönlichkeiten des 19. Jahrhunderts sich
zum Gegenstand « genommen . So schrieb er über die
Forsters und die Humboldts , über Bismarcks Bedeu «
tung , über seine parlamentarischen Reden , gab den
Briefwechsel zwischen Gustav Freytag und Treitschke
heraus , schrieb über Goethes Eampagne in Frankreich .
Bis 1906 leitete Geheimrat Dove auch die badische
historische Kommission . Einen großen historischen Ro -
man „ Earacosa "

, ein zweibändiges Werk !m Stile der
Dahn und Ebers , feinsinnig und mit der scharf um-
reihenden Kunst des 5) istorikers geschrieben, veröffent¬
lichte Dove im Jahre 1893.

Vom neuen Kometen . Der neue Komet 1914d ,
der von Zlatinsky entdeckt wurde und ziemlich
hell , von der vierten Größenklasse war , hat sich
den „Physikalischen und chemischen Mitteiluu -
aen " sufnlmv iimviffften aus seiner imrnftnNiifictt

Bahn schon ziemlich weit von der Sonne ent -
fernt und kann gegenwärtig nur noch im Fern -
rohr als Gestirn der 8 . Größenklasse wahrgenom -
men werden . Uebereinstimmend wird berichtet ,
daß aus dem ziemlich verwaschenen Kometen -
köpf ein deutlicher Schweif , wie gewöhnlich in
einer von der Sonne abgewendeten Richtung ,
hervorkommt .

Die Ausgrabungen von Assur. Die Deutsche
O r i e n t - G e s e l l s ch a s t veröffentlicht in dem so -
eben ausgegebenen Heft 54 ihrer Mitteilungen die Be-
richte über die Ausgrabungen in Assur vom März
1913 bis zum April 1914, wo das große Werk der
systematischen Ausgrabung der ältesten Hauptstadt
des assyrischen Weltreiches , das mehr als elf Jahre in
Anspruch genommen hat , abgeschlossen worden ist . Das
letzte Jahr der Grabung hat noch besonders schöne Er -
folge gezeitigt . Besonders zwei Ergebnisse sind ebenso
überraschend als bedeutungsvoll : die Auffindung von
Königsgrüften und die Freilegung eines hoch -
a r ch a l i f ch e n I s ch t a r - T e m p e l s mit Bild -
werken , die bis in den Ausgang des vierten vorchrist-
lichen Jahrtausends zurückdatiert werden müssen . Be -
sonders die letztgenannte Entdeckung ist geeignet , unsere
bisherige Auffassung der vorderasiatischen Geschichte
sehr stark zu verändern . Die archäologischen Funde
zeigen alle Merkmale der ältesten sumerischen Kultur ,
wenn auch bis jetzt noch nicht feststeht, ob es gerade
Sumerer waren , die um 3000 v . Ehr . in diesem alte -
sten aller bis jetzt ausgegrabenen Tempel ihre Gott -
heiten verehrt haben . — Eine alte Klage der Archäo-
logen ist , daß noch kein assyrisches Königsgrab gefun -
den wurde . Die deutschen Grabungen in Assur haben
kurz vor ihrer Beendigung im Südflügel des Palastes
nicht weniger als fünf Königsgrüfte aufgedeckt.
Trotzdem die Grüfte offenbar schon in parthischer Zeit
zerstört und ausgeraubt worden sind, lassen sich ein -
zelne der aus ungeheuren Monolithen ausgehauenen
Sarkophage wieder herstellen und es ist dem Grabungs -
leiter Dr . A n d r a e gelungen , drei von den fünf
Grüften zu identifizieren . Sie gehören den Königen
Afurbelkala ( um 1100) , Samsiadad V ., dem Gatten der
Semiramis (um 820) , und — der schönste und niäch-
tigste, der 3,87 X 1,88 X 1,60 m mißt — dem berühm¬
ten Asurnazirpal III . (um 860) an . — Zum Schluß sei
noch auf die interessanten Ergebnisse hingewiesen , die
die Freilegung verschiedener Bau -Urkunden brachte.
Unter ifot" iintprfft»n & (hirhf 5 ?« nroben TomtMfRtrnj

des Assur-Tempels fand sich ein Perlen - und Muschel-
Polster , in dem Metallfcheibchen mit Inschrift einge-
bettet lagen . In der Eella der Göttin Dinitu fand
sich im Steinfundament eine beschriebene Steinplatte
im Gewicht von 1500 kg . Auf dieser Platte lag eine
ebenfalls beschriebene Bleitafel von 500 kg . Zwischen
der Bleitafel und der Steinplatte lagen in einer Per -
lenfchicht zwei kleine Täfelchen aus Gold und Silber ,
alle mit gleichlautenden Inschriften Tukulti -Ninibs I.
über den Bau . — Das große abschließende Publika -
tionswerk über die Ausgrabungen wird jetzt in rascher
Folge erscheinen.

Hochschulnachrichten . Wie wir hören , hat Prof .
Dr . jur . Paul Koschaker , Ordinarius des
römischen Rechts an der P r a g e r deutschen
Universität , den Ruf an die Frankfurter
Universität angenommen . — Das durch Beru -
fung des Professors A . Berthvlct nach Göttin -
gen erledigte Ordinariat der alttestamentlichen
Theologie in der Tübinger evancgelifch - thev -
logischen Fakultät ist dem a . o . Professor daselbst
Dr . Paul Bolz übertragen worden . — Der
Spezialarzt für Urologie Prof . Dr . med . -Hans
Wossidlo in Berlin begeht heute seinen
60. Geburtstag .

Kleines ZeuMetou.
G Die Kinder und der Blumenschutz . Eng -

land . ibie Heimat der jugendlichen Pfadfinder ,
besitzt nun eine neue Jugendbewegung , einen
Bund jugendlicher Wanderer , der sich das Ziel
gesetzt Hai , den Schutz und die Erhaltung der
Waldflora zu pflegen . Schon sieht man aus den
Wielen und in den Wäldern ganze Trupps öic -
fer kindlichen ,FZlumenpolizisten "

, die fröhlich
durch die Natur wandern und ihre Spiele trci -
ben und dabei aufmerksam darüber wachen , dnß
jedermann und jeder Spaziergänger die wilden
Blumeu schont . Gar viele Blumenarten , Nelken ,
Maiglöckchen und Primeln sind in vielen Gegen -
den Englands , wo sie sonst in reicher Fülle wild
wuchsen , so gut wie ausgerottet , zum Leidwesen
der Naturfreunde . Fortan will man dafür
sorgen , daß die Waldblumen vor den Angriffen
oller derer geschützt sind , die die Blumen aus -
reißen , um sie doch wenige Stunden später fort -

derer beschränkt sich jeöoch nicht nur auf den
Schutz des Vorhandenen , er will auch in allen
Gegenden , in denen bestimmte Waldblumen aus »
gerottet - oder verschwunden sind , die Flora
wieder ergänzen und Blumen aussäen . Der
Bund bildet in allen Provinzen Sondergruppen ,
die es übernehmen , den Blumenschutz zu über «
wachen ? dann werden „ Täparticn " ausgesandt ,
um an geeigneten Stätten ihre Blumeusaat
auszustreuen .

GDic Unsterblichkeit auf Eis . Was soll man
tun , so fragt Clement Vautel im „ Matin "

, wen «
eiuem die Zeitgenossen durchaus nicht mehr ge-
fallen wollen ? Soll man sie beseitigen ? Das
ist unpraktisch . Man bringt sich dann selbst um -
Aber viele Menschen würden sich nicht umbrui -
gen , wenn sie in einem anderen Jahrhundert
leben könnten . Wie interessant müßte es nicht
sein , sein Leben im 30. oder 10 . Jahrhundert be¬
schließen zu können ? Bald sind wir so weit ,
bald kann Aleefte rufen : „Ich Hab ' genug vo «
euch . Man friere mich schleunigst ein und ver -
sehen den Eisblock mit der Inschrift : Birte , mia !
im Jahre 3333 aufzutauen .

" Der Schweizer
Gelehrte Pictet hat lebende Fische eingefroren :
und als sie nach zwei Monaten aus ihrer tüiy '
len , aber durchsichtigen Hülle befreit wurden , als
man das Eis wieder auftaute , da begannen sie
zu schwimmen und zu plätschern , als wäre nichts
geschehen . Wenn die Kälte die Fische am Leben
erhalten kann , warum nicht auch die Menscheil '-'
Wir können der Nachwelt beispielsweise einige
unserer bekanntesten Persönlichkeiten stifte « '
kennen künftigen Geschlechter :: einige unserer
liebenswürdigen Zeitgenossen lebendig überi ' ^
fern , auf daß sich die Nachwelt auch ein richtiges
Bild von der Herrlichkeit unserer Zeit mache -
Wie würden unsere Ururenkel dereinst drei »
blicken , wenn sie nach tausend Jahren eh ' ei'
Eisblock schmelzen : und ihm entsteigt beispiels /
weise wohlbehalten M . Andrs de Fouquiereö ,
oder , noch immer ausgezeichnet erhalten , die
schöne Frau £ . ! Und beim Verlassen des Eis ^
blockes — es wäre ja nicht das erstemal , daß er
ans dem Block austritt — könnte Jaures i

'
i®

erkundigen : „Ist der Krieg abgeschafft ? Bin
im Kommunistischen Paradies ?"
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^che, der Feuerwehrverband möge auf die Ausstellungon Feuerlöschgerätschasten bei dem Landesfeuerwehr-
iqL tn Freiburg zugunsten der Jubiläumsausstellung
^ ^ verzichten, konnte nicht entsprochen werden . Einen
Michen Antrag hatte auch der Fabrikantenverein der
» euerwehrbranchen Mannheim eingebracht . Aus eine
Anfrage des Verkehrsvereins Karlsruhe wurde in Aus-' 'cht genommen , im Laufe des Sommers 1315 in Karls-
ri% eine erweiterte Sitzung des LaniKsausschusses

Zuzug sämtlicher Bezirksseuerlöschinspektoren
Gadens abzuhalten. Auf die Tagesordnung der Lan-
^ Versammlung in Freiburg sollen folgende Anträge

Mtzt werden : 1 . Jede Feuerwehr soll im Kreis so viel
Kimmen wie im Landesverband erhalten, als sie 100
Mitglieder zählt, angebrochene 100 zählen für voll .' ■ Die Kommandanten der größeren Städte , wenn sie
^ cht als Kreisvorsitzende im Landesausschuß ver¬
beten sind , sind in den Landesausschuß mit Sitz und
stimme einzureihen ( von den Kreisvevbänden Karls-
whe und Mannheim eingebracht ) . 3 . Einführung von
ausweiskarten und Beratung der Frage über Ein-
Wrung von Unterführerkursen (Kreis Baden) . Als
^ rtreter des Ausschusses zum 50jährigen Jubiläum
°er Feuerwehr Landau wird der Vizepräsident K i n -
Sel ° Weinheim delegiert . Die anderen Punkte der
Tagesordnung waren interner Natur . Der Landes-
feuerwehrtag findet vom 5.17 . September in Frei «
° urg statt .

. Karlsruhe , 2. Juli . Nächsten Sonntag , den 5.
? *• Mts ., feiert hier der Badische Zweig des gro -
°en deutsch - evangelischen National -
? ? rbandes zur Pflege der weiblichen Jugend

Jahresfest . Der Festgottesdienst ist um ^ 3
!^hr nachm . in der Kleinen Kirche (Festpre -
° lger Pfarrer S ch e r l - Britzingen ) ? die Nach-
' et« auf dem Vogelfang bei Ettlingen .
. Pforzheim , 2 . Juli. Im benachbarten Wims -
Heim geriet das zweijährige Söhnchen Willi des Gold -
Deiters Kirschner beim Spielen in die Jauche-
»Nibe und ertrank . — Die hiesige Kunst -
Gewerbeschule war im Schuljahr 1913/14 von zu-
Wimen 263 Schülern besucht.

n . Heidelberg , 2. Juli . Gestern ' nachmittag
landen sich die Vertreter der Presse beim Bohr -
J
®1» ein , um sich über die Resultate der Boh -

Mgen unterrichten zu lassen. Es waren er -
Mcnen . Geh . Med . ° Rat Mittermaier ,
^?rof. Vulpius >, Geh . Kom .-Rat Schott und
ettrtge Stadträte . Die Tiefe des Bohrloches be-

500 Meter , davon sind 445 Meter verrohrt ,
M gepumpte Wasser ist aus der Schicht von ' 500
Detern aufwärts bis 404 Meter gekommen .

Wasser steigt bis 16 Meter unter der Bo -
^ nsläche und ergibt 3K Sekundenliter , ohne
Aoder Wasserspiegel sinkt. Es riecht stark nach
Nvefel .wasiersl .vff . Die Temperatur war bei

Meter 22 !4 Grad uni > bei 16 Meter Ig,SO
Bei 20 Grad spricht man von Thermal -

Mser , welchen Namen also das - hiesige Waffer
Mren darf . 20000 i von den bewilligten
WOOO M stehen noch - zati Verfügung . Der
Stadtrat wird , ehe er seinen Entschtnß , ob wei -

gebohrt wird , endgültig faßt , erst die Sach-
. eritändrgen hören , welche f. Zt . mit Prof . Sa -

» Won zur Bohrung geraten haben . Für
Idelberg ist es von der größten Bedeutung ,,e sich die Sache weiter entwickelt ,
s«

tr - Mannheim. 2 . Juli . Ein gefährlicher
^ rond brach heute morgen gegen halb 6 Uhr in der
^ . nördlichen Teil des Hauptbaues der Mühlenwerke
r«, $ ilbebrand & Söhne , ® . m . b . $) ., ge»
*° c,1«n Putzerei aus . Als die Berussfeuerwehr

6 Uhr auf dem Brandplatze im Jndustriehafen"lraf , standen der Dachftuhl und der obere Stock
<> s

sechsstöckigen Gebäudes bereits in Flammen. Der
Zerweh , gelang es , das Hauptgebäude zu retten,
j.

® Feuer , das im obersten Stock ausgebrochen war ,
^ ,/e sich mjt explosionsartiger Schnelligkeit durch die
^ stören und sonstigen Oefsnungen den unteren Stock-
ftänv mitgeteilt . Der Dachstuhl der 'Putzerei ist voll-

abgebrannt, ebenso ist der oberste Stock aus-
3&a

r
f?nnt - Die unteren Stockwerke haben durch die
N lassen gelitten . Die Feuerwehr hatte den gan-

über mit Löschen zu tun . Der entstan -
sten - Gebäude- und Materialschaden wird auf winde-
qed-^t M geschätzt und ist durch Versicherung
von rcL,

^
.
n Putzerei lagerten beträchtliche Mengen

Zum größten Teil durch Wasser ver¬
ficht dürften. Verletzungen von Personen sind
A^ . ?° ^ ekommen , da die in der Putzerei beschäftigten
arbeit »

~~ es roirt> in Mühlenwerken nachts ge -
Net h u~ ^ch rechtzeitig retten konnten . — Man rech -
B̂rnfon damit, daß der Großherzog , der
, . . ItOr des 27 *n*»rlvmh «frhi .0fc-on<x ftm cbor Pnl s 27- Verbandsschießens , am Sonntag hier-

um sich den Festzug anzusehen . Es ist nicht
n » i ' er nachmittags auch die Sf " " -

Lr I gekannten Flieger Audemars und
, uix uui aeiuuiuiiuii« ves ütroelisau--Ichuftes der hiesigen lustsportlichen Bereine auf demR-nnplatze stattsinden . Gegen S Uhr wird das De -' ag . Luftfchiff „Viktoria Luise von Frank-mrt hier eintreffen, landen und einige Passagierslugevornehmen . Die beiden ftiimor bereit« v.»r

„ . . . vuwinien flw «« " uvemar suno « a r-ros besichtigt, die aus Veranlassung des Arbeitsaus-'chusses der hiesig
platze ftattfir
Lustschif

hier eintreffe
hmen . Die beiden Flieger sind bereits hier ein-«etrossen.

Mannheim , 2 . Juli . Beim Bade n im^ieckar sind gestern ein 24jähriger , ledtger Zim -^ ermann und ein 15jähriger Schlosserlehrlingertrunken .
Rastatt, 2 . Juli . Gestern vormittag stürzte eini verheirateter Blechner aus Malsch beim Neubau derj ^ rtillerietaserne bei der Bastion 30 von dem Gerüst^ 3 . Stockwerks aus einer Höhe von etwa 10 Meternob> wobei er sich schwere innere Verletzun¬gen zuzog.

. Ossrnlmrg , 2 . Juli . Die hier abgehal -*e« e 4. ordentliche Hauptversammlung des Ver -eins badischer Handelslehrer wurde mit einer>« ltzung des erweiterten Vorstands eingeleitet ,y " der Hauptversammlung gab der Vorsitzende^ ta r̂tin aus Psorzheim fit " " « (■» », - Mi » aus Piorzheim einen Bericht übero,e Tätigkeit der Vereinsleitung . Nach der anote Erstattung des Kassenberichts sich anschließen -i den Aussprache wurde als großer Mangel dasfehlen eines Vereiusorgans bezeichnet . DerVorsitzende wurde ermächtigt , mit dem Verbandbadischxr Gewerbeschulmänner über die Heraus -gäbe einer Fackizeitung Unterhandlungen zupslegen . Für den Fall , daß diese Unterhandlun -« en ein Ergebnis haben , wurde Dr . S t a a b inRastatt zum Schriftleiter bestimmt . Die nächsteHauptversammlung soll sich gliedern in eine ös-sentliche Versammlung und eine geschlosseneMitgliederversammlung . Eventuell sollte dieöffentliche Versammlung gemeinsam mit demVerband badischer Gewerbeschulmänner stnttsin -den . Bei den Wahlen wurden die bisherigen

wiedergewählt . Auch der erweiterte Vorstand
erfuhr nur eine kleine Veränderung : für den
austretenden Herrn F t n f , der eine Wieder¬
wahl abgelehnt hatte , wurde Herr G an zm an «
bestimmt . An die Tagung schloß sich ei« gemein -
sames Mittagessen .

Tteiburg, 2 . Juli . Gestern abend 6 Uhr sand
die Erössnungssährt der neuen Straßenbahnlivie nach
yerdern statt. In zwei mit Kranen « rzierten
Waaen wurden die Stadtverwaltung , an der « p ' tze
OberbürgermeisterDr . T h o m a , Stadtrate und « wdt-
verordnete , die Straßenbahndirektion, die Straßen -
bahnkommission und die Vertreter der Presse nach dem
Vorort Ordern befördert. An der prachtig dekorierten
Endstation fand ein Begrüßungsakt statt.

( i ) Dietenbach (A . Freiburg ) , 2 . Juli . Durch
Feuer wurde das Anwesen des Landwirts
Badberger vollständig zerstört . Die
Brandursache ist nicht bekannt .

) : l Breisach , 2 . Juli . Nach neueren Mitteilun -
acti über den Brand der Kellerschen Gas¬
badeofenfabrik wird der Schaden auf ungefähr
200 000 cU anaeaeben . Der Gang des Geschäfte^soll auch in den letzten Wochen zufriedenstellend
gewesen sein .

( -) Neustadt, 2 . Juli . Im 51 . Lebenswahr ist an den
Folgen eines Schlagansalls der Direktor der Holzzell-
stoff- und Papierfabrik Ernst Schlag e . e r gestor .
Der Entschlafene war MitgliÄ der Schwarzwa^

er
5>and«lskammer, gehörte dem Burgerausfchuß an und
erfreute sich in weiten Kreisen lebhaster Sympathien.

() Radolfzell . 2 . Juli . Auf der der Stadt Radolfzell
voraelaaerten Halbinsel Mettnau wird dieser Tage
mit den , Bau eines dem Kreise Konstaî gehörenden
Schulgebäudes begonnen werden. Das Gebäude dient
zur Ausnahme der landwirtschaftlichen Kreiswmter-
schule und der KreishaushaltungsschuleRadolfzell .

Boro Loden,ee . 1 . Juli. Bei Erneuerungs -
arbeiten in der Pfarrkirche m Schufen

-
ried (früher Prämonstratener -Klosterkirche ) wurde
die Gra ? stätte des Abtes P eter Fux ° °" Mark-
dors gefunden . Die Sandsteinplatte ist zum Teil ab¬
geblättert' zu entziffern ist noch „abt peter Für von
marchdvrs "

, die Jahreszahl 1481 und ein Wappen mit
einem Fuchs (Fux ) . - Abt Peter Fux wur^ 1475
zum Abte des Prämonstratenser-Klofters gewählt und
starb 1481 .

Aus dem AMreHe .
Die Grobherzogliche» Herrschaften trafen

gestern abend gegen ? Uhr hier ein,.
Das Amtliche Verkündigungsblatt Nr . 4b

( Karlsruher Tagblatt ") für den Amts -ge -
richtsbezirk Karlsruhe enthalt unter
anderm Bekanntmachungen über d,e Nachweise
von Tätigkeiten bei dem nicht gewerbsmäßigen
Halten von Reittieren und Fahrzeugen

gVerleihung von Ehrenzeichen an Mitglieder der
freiwilligen Feuerwehr , die Slbgabe der

^ Htlfv -
perfcnenverzeichnisse , die Erhebung deckten
Steuern , sowie ein Ausichveiben der Krimnial -
polizei . ^Bürgerausschabsitzung. Die Mitglieder des Burger .
ausschusses werden zu einer »ftentlichen Verswi'm ung
auf nächsten Dienstag , den 7. Juli. nachmittags Z Uhr
einaeladen. Die Tagesordnung umfaßt den Rest der
Tagesordnung der Bürgerausschuhfitzung vom 29 . Juni.
Als weiterer Punkt der Tagesordnung steht der A n .
kauf der Rüppurrer Mühlen zur Beratung .

Ankaus der Schwarzwälderschen und Strohschen
Mühle . Der Stadtrat beantragt, der Burgerausschuß
wolle seine Zustimmung geben , daß Verträge mit Herrn
David Schwarzwälder und Herrn Jakob Stroh über den
Ankauf ihrer Mühlen in Rüppurr mit den zugehörigen
Wasserrechten und den Grundstücken und Gebäuden
sowie den Maschinen und Einrichtungsgegenstanden
um den Preis von 170 000 M. und 30 000 Jl ab¬
geschlossen und daß der Kauspreis samt den hinzukam -
menden Kosten aus Anlehensmitteln bestritten werde .
Schon seit längeren Jahren ist die Stadtverwaltung
bestrebt , das freie Verfügungsrecht der Stadtgememde
über die in der Gemarkung vorhandenen Flußlaufe zu
erlangen, was in verschiedenster Richwng für die EM -
wicklunq der Stadt von Bedeutung ist. So kaufte sie
,m Jahre 1877 die Mühlburger Mühle, um die Stau -
una des Landgrabens beseitigen zu können , im Jahre
1896 den Neugraden, um ihn sür die Entwässerung
der Stadt nutzbar zu machen . Seitdem auch die Alo
in den Bereich der Stadtgemarkung einbezogen ist,
wurde im Jahre 1894 zunächst die Appenmuhle um
den Preis van 280 000 M und neuerdings die ehe.
malige Militärschwimmanstalt mit ihrem Staurecht in
den Besitz der Stadt gebracht . Die Stadt war damit
unterhalb Rüppurrs im wesentlichen Herrin der Alb
geworden . In Rüppurr selbst aber befinden sich bis
zur Stunde noch die zwei genannten Mühlen im Pr >-
oateigenwm. deren Wasserrechte sich der Stadt schon sehr
hinderlich erwiesen haben.

Grohh. Konservatorium für Mufik Karlsruhe Die
5 öffentliche Prüfung am Freitag den 3. Juli ,
die in Form eims Kirchenkonzerts . n der
Christuskirche stattfindet, beginnt auf Wunsch
der Großherzogin Lu i s e , die ihr anwohnen wird,
erst um 6 'A Uhr . Zur Ausführung gelangen u. a .
Motetten von Mendelsfohn für Chor und Soli , eine
Orgelsonate des Meisters, die kleine und die große G-
Moll- Orgelfuge von Bach , geistliche Gesänge usw .

Großh . Konservatorium, drittes Vorspiel . Mit pein -
licher Genauigkeit spielten die Damen E y t h und M o -
ser das C -Dur-Konzert für zwei Klaviere von Lach .
Beide sind mit Bach enge vertraut , sie verkugen über
einen vollen markigen Anschlag und über eine bedeu-
tend entwickelte Technik. Die beiden Pianistinnen wer -
den beherrscht von einem starken Sinn für rhythmische
und dynamische Feinheiten. Frl . L a übe r wählte
sich das Es«Dur--Korrzert von Beethoven. Sie hat einen
fein kultivierten Anschlag, ist technisch ungemein ge°
wandt und äußerst vertraut mit der Struktur des
wunderherrlichen Werkes . Frl . Sauber erwies sich als
eine gediegene Pianistin mit stilgerechter Aussassung .Mit beachtenswerter Größe hat Frl . N i e in a n n das
G-Moll-Konzert von Saint -Saöns interpretiert. Alle
die technischen Schwierigkeiten des farbenüppigen Kon-
zertes bewältigte Frl . Niemann meisterlich . Es reichten
sich bei ihrer Wiedergabe Geist und Technik die Hände .Sie hat eine ausgezeichnete Technik, und was bei Pia -
nistinnen selten ist, sie spielt mit großer rhythmischerPrägnanz .

— Motorbootsahrt nach Speyer . Am Sonn -tag . den 5. Juli findet , wie aus > der Anzeige er-
sichtlich , eine Biotorbvotsahrt nach Speyer statt .Wegen Abhaltung der 2. KarlsruherÜJLfLfj : <1! i- n n H ^ Ä -1~ -

5. Juli , die fahrplanmähigen Motorbootfahrten
auS . Dagegen findet eine Motorbootfahrt nach
Sp e y e r statt .

Das Mittwochs -Kouzert im Ttadtgarten , zu
dem erstmals das „Harmvnie -Orchester " Karls --
ruhe engagiert war . erfreute sich eines außer -
ordentlich guten Besuches . Schvn die zur Ein -
führung gebrachte Ouvertüre : „Das Glöckchen
des Eremiten " zeugte von einer hervorragen -
den LeistungAsähigkett der Kapelle . Dirigent
B ö hr i n g e r hat es verstanden , ein musikalisch
gut zu nennendes Programm zum Vortrag zu
bringen . Als besonders lobenswert sin») her-
vorzuheben : Adams Ouvertüre „Si j ' etais roi "
uns „Jetzt gang i ans Brünnele "

, die beim Pu -
blikum außerordentlichen Beifall fanden ^

Stadtgartenkonzcrt . Heute Freitag abend von
8 Uhr ab gibt die Kapelle des 1 . Bad . Leib .-Dra -
goner -Regiments Nr . 20 unter Leitung von
Obermusikmetster Fritz K ö h n ein Militär -
k o n z e r t.

Stadtgartmkvnzert . Am Sonntag, den 5 . Juli,
vormittags von y, 12 bis VA Uhr , findet bei günstiger
Witterung im Stadtgarten wieder ein Freikonzen statt ,
das von der Städt . Schülerkapelle ausgeführt wird.
Zum Vortrag kommen folgende Musikstücke: „ Die Him-
nie! rühmen"

, Hymne von Beethoven , „Wir präsen -
tieren"

, Preis -Marsch von Ailbout, .^Festouverture"
von Frerberger, a ) „ Hohenfriedberger " -Marsch , b)
„ Alte badische Fürstenhymne"

, „Frohsinn auf den
Bergen"

, vier Ländler von Fetras , „ Hoch- und Deutfch-
meisterMarsch " von Ertl.

Anfall mit Todessolge . Seinen Verletzungen erlegen
ist im Diakonissenhaus hier der Maurer Franz Burk -
Hardt aus Mörsch , der beim Ausheben eines
Fundaments an einem Neubau der Lauterbergstraße
durch herabrutschende Erbmassen verschüttet wurde .

Almdesduch -Auszüge .
Geburten . 24. Juni : Walter .Heinrich , Vater

Karl Kimmig , Geschäftsreisender . — 25.
Juni : Wilhelm Friedrich Bertold , Vater Josef
Reinhard , Kaufmann . — 20. Juni : Julie
Luise Marta , Vater Hermann Kieps , Trom¬
peter ? Paul , Vater Markus W i e l a n d, K<mfc
mann . — 28. Juni : Anna Lina , Vater Ernst
Mai , Bierbrauer, ' Rudolf Jmanuel Leopold ,
Vater Rudolf Lin ^ ner , Bankbeamter . —
29. Juni : Berta , Vater Gedalie A u k l ew i c z,
Kaufmann .

Todesfälle . 30. Juni : Karl Vürckbüchler ,
Student , ledig , alt 23 Jahre : Emil Karst , Fa¬
brikarbeiter , Ehemann , alt 43 Jahre, ' Ernst , alt
1 Jahr 2 Monate 17 Tage , Vater Ernst Weis -
s i n g e r , Maschinienarbeiter ? Robert Hos -
m a n n , Fabrikarbeiter , Ehemann , alt 50 Jahre .
— 1 . Juli : Emma Hamberger , alt 59 Jahre .
Witwe des Kaustnunars ' Ferdinand Hamberger .
— 2. Jult : Marie Reinhardt , alt 75 Jahre ,
Witwe des Dieners Michael Reinhardt, - Georg
Reinhard , Holzhändler , Ehemann , alt 47
Jahre .

Beerdigungszeit nud Trauerhans erwachsener
Verstorbenen . Freitag , den 3. Juli : 2 Uhr :
Christian Robert Hof mann , Fabrii -tarbeiter .
Fasanenstraße 4 ; Ü5 Uhr : Stefanie Sauter ,
KaufmaunA -Ebefvau , Zeppelinftraße 1.

GerWssaa !.
Tagesordnung der Strafkammer I . Freitag , den

3 . Juli 1914 , vorm. Uhr. 1 . Zweig Friedrich
Wilhelm, Schlosser von Winnenden, wegen Körper-
Verletzung . 2 . Walter Emil , Tapezier aus und in
Karlsruhe , wegen Körperverletzung . 3 . Stork Emil,
Taglöhnersehefrau, Therese geborene Heinfling aus
Schwarzhofen, wegen mehrfachen Betrugs und Be-
trugsversuchs i . R . 4 . Lenin Proben , Kaufmann aus
Kopenhagen , wegen fahrlässiger Tötung und Ueber-
tretung des § 366 Ziff . 10 <5tj@ .® . 5 . Werst «- in
Stefan , Blechner von Odeicheim, wegen Diebstahls i . R.
6 . Bieber Heinrich Georg, Schremer aus Neuenhaß-
lau , wegen mehrfachen Ättlichkeitsverbrechens. 7 .
Dünnbier Eduard Gustav, Kaufmann aus Frei-
walden , wegen Vergehens gegen § 49a R .St .G .B . 8.
May Johann Friedrich, Schreiner von Sulzfeld,
wegen mehrfachen schweren Diebstahls.

Schwurgericht .
Karlsruhe , 2. Juli . Vor den Geschworenen

stand der am 29 . Oktober 1884 in Haßloch ge-
borene Kaufmann Heinrich H e e n e unter der
Anklage der

Brandstiftung und des Verbrechens des
Unternehmens der Verleitung zum Meineid .
Den Vorsitz der Verhandlung führte Land -

gerichtSdirektor Dr . Reiß , die Anklage vertrat
Staatsanwalt Dr . Hafner und Rechtsanwalt
Dr . Kirchenbauer verteidigte den Angeklag -
teil .

Diesem ist zur Last gelegt , daß er vorsätzlich
ein mit Menschen bewohntes Gebäude in Brand
gesteckt habe , indem er zu Pforzheim am 4 . Ja -
nuar d . Js . im Ladenraum des Hauses Leopold -
straße 7 , wo seine Schwester ein Herrenartikel -
geschäst betrieb , einen Stapel Strohhüte mit
Benzin übergoß und anzündete , so daß zuerst
die Hüte und dann auch der Fußboden und Deck-
balken in Brand gerieten .

Der Angeklagte Heene , der die ihm zur Last
gelegr : Tat im Laufe der ganzen Vorunter -
suchung geleugnet hat , legte heute auf eindring -
liche Vorstellungen des Vorsitzenden ein Ge -
st ä n d n i s ab . Er war im Geschäft seiner
Schwester in Pforzheim als Kaufmann mit ei-
item Gehalt von 125 Mark beschäftigt . Der La-
denraum war vom Besitzer des Hauses Leopold -
straße 7, dem Kaufmann Denzle , abgemietet .
Letzterem wurde nun Ende Dezember v . Js . von
anderer Seite ein günstigeres Angebot für den
Laden gemacht und er kündigte deshalb der Fir -
ma Heene aus .1 . April d . Js . Der neue Reflek -
tant auf den Laden wollte aber schon früher ein -
ziehen und er trat in Unterhandlungen mit
Hee« ' , nm diesen zu veranlassen , den Laden ge -
gen eine Entschädigung von 600 M schon vorher
zu räumen . Die Verhandlungen wurden aber ,da zwischen Heene und dem Hausbesitzer Un -
stimmigkeiten entstanden , abgebrochen , ohne zu
einem Resultat geführt zu haben . Das war am
Sonntag , den i . Januar d . Js . An diesem Tag
hatte Heene das Geschäft von 11 —1 Uhr offen ;
er ging dann am Nachmittag in verschiedene
Cafes, ' als er nachts nach Hause ging , kam er
an dem Laden seiner Schwester vorbei . Wie er
erzählte , ging er nun hinein , um etwas Ver -
gesseneS zu holen : plötzlich kam ihm der Ge -
danke , öaö Warenlager anzuzünden, ' er goß eine

Flasche Benzin , das sonst zum Füllen von Ta -
ichenfeuerzeugen benützt wurde , über eine An -
zaht aufgestapelte Schachteln und Strohhüte , zun -
dete das Benzin an und sofort schoß eine hohe
Flamme empor und ergriff die Waren . Heene
verließ darauf den Laden , schloß aber fürsorg -
lich sogar alle Türen ab , ging heim und legte
sich ins Bett .

Das auskommende Feuer wurde von einem
Wächter der Wach - und Schließgesellschaft be-
merkt , so daß der Brand in kurzer Zeit von der
Feuerwehr gelöscht werden konnte . Der Ge -
bäudelchaden belief sich auf etwa 700 M. , die
Schwester Heenes erhielt von der Versicherung
etwa 2000 Jt . Heene wurde noch in der Nacht
verhaftet, ' der Wächter , der den Brand entdeckt
hatre , hatte kurz vor dessen Ausbruch einen
Mann das Haus verlassen sehen und erkannte in
Heene diesen Mann wieder .

Dem zweiten Teil der Anklage (Verleitung
zum Meineid ) liegen Vorgänge zugrunde , die sich
in der Untersuchungshaft abgespielt haben .
Heene war zusammen mit einem gewissen Ru -
dolf Lang interniert . Die Anklage legt ihm
nun zur Last, daß er versucht habe , diesen Mit -
gefangenen zu bestimmen , unter Eid auszufa -
gen , er fet in fraglicher Nacht an dem Laden vor -
beigegangen und habe schon eine Stunde bevor
der Wächter Heene hat aus dem Haus gehen
sehen , einen Feuerschein dort bemerkt .

Auf viele Zeugen wurde verzichtet . Die
Schwester de .3 Angeklagten bestätigt , daß Heene
nicht gewußt habe , wie hoch das Geschäft ver -
sichert sei,' dieses sei gut gegangen und hätte die
Versicherungssumme nicht nötig gehabt . Das
Geschäft sei für 30 000 <M. versichert und fei durch¬
aus nicht überversichert gewesen .

Hausbesitzer Denzle meint , das Geschäft sei
mit 30 000 M viel zu hoch versichert gewesen : so-
viel Ware sei nicht dagewesen , auch sei das Ge -
schäft schlecht gegangen .

lNachmittagssitzuug .)
Um VA Uhr wurde die Verhandlung gegen den

Kaufmann Heinrich Heene wieder aufgeuom -
men . Zunächst wird der Wächter , der den Brand
entdeckte, vernommen . Der Wächter hat genau
gehört , wie Heene die Haustür beim Hinein -
gehen verschlossen hat . Die anderen Zeugen
schildern den Hergang des Brandes und in wel -
chem Zustand sich der Laden nach dem Brand be-
fand .

Darauf wird in die Beweisaufnahme über den
zweiten Teil der Anklage eingetreten .

Der Zeuge B r a u n , der mit Heene und eini -
gen anderen Untersuchungsgefangenen die Zelle
teilte , erzählt , Heene habe ihm einigemal vor -
geschlagen , er werde ihn als Zeuge anrufen und
er solle dann sagen , er sei um % l Uhr nachts an
dem Hans Leopoldstraße 7 vorbeigegangen und
habe zu dieser Zeit schon eine verdächtige Helle
im Laden gesehen .

Ein anderer Zeuge , der ebenfalls mit den bei -
den zusammen im Gefängnis saß, unterstützt die
Aussage Brauns . Der Zeuge hat einmal ge -
hört , wie Braun zu Heene gesagt hat : „Wenn
ich draus bin , sorg ich dafür , daß du auch naus
kommst.

" Andrerseits hat der Zeuge auch ge -
hört , wie Braun sich jedesmal energisch wei -
gerte , wenn Heene von der fraglichen Aussage
zu ihm sprach.

Darauf erstattet der Sachverständige Medizi -
nalrat Dr . Barbo - Pforzheim , der den Ange -
klagten aus seinen Geisteszustand untersucht hat ,
sein Gutachten . Darnach ist Heene ein hochgra -
dig nervöser Mensch: für seine Tat ist er ver -
antwortlich zu machen . Das Gutachten läßt aber
die Frage offen , ob ein derart hochgradig uer -
vöser Mensch nicht eher als ein normaler , einem
plötzlichen Impuls folgend , dazu neigt , eine der -
artige Tat zu vollbringen .

Damit ist die Beweisaufnahme geschlossen .
An die Geschworenen wurden je eine Schuld -

frage nach vorsätzlicher Brandstiftung an einem
mit Menschen bewohnten Gebäude und nach dem
Verbrechen der versuchten Verleitung zum
Meineid gerichtet . Weiter wird auf Antrag der
Verteidigung eine Schuldfrage nach vorsätzlicher
Brandstiftung an einem nicht mit Menschen be -
wohnten Gebäude und eine Frage dazu nach
mildernden Umständen gestellt . Bei den Verbre -
che », auf die sich die ersten beiden Schuldfragen
beziehen , kennt das Gesetz mildernde Umstände
nicht.

Der Staatsanwalt hält die Schuld des Ange -
klagten im Sinne der Anklage für voll erwiese »
und beantragt Bejahung der beiden ersten
Schuldfragen .

Die Verteidigung tritt für Bejahung der
Schuldfrage nach Brandstiftung an einem mit
Menschen nicht bewohnten Gebäude , unter Zu -
billigung mildernder Umstände , ein und beau -
tragt Verneinung der übrigen Schuldfragen .

Die Geschworenen fällten ihren Wahlspruch
dem Antrag des Verteidigers gemäß : sie ver -
neinten die Schuldfrage nach Brandstiftung an j
einem mit Menschen bewohnten Gebäude , ver - <
neinten auch die Schuldfrage nach Versuch der
Verleitung zum Meineid : dagegen bejahten sie
die Schuldfrage nach Brandstiftung an einem
nicht mit Menschen bewohnten Gebäude und bil -
ligten dem Angeklagten mildernde Umstände zu.

Das Gericht verurteilte Heene zu einer Ge-
fängnisstrase von 2 Jahren 6 Monaten wegen
Brandstiftung . Von der Anklage wegen eines
Verbrechens nach 8 159 R.St .G .B . wird er frei -
gesprochen . 4 Monate Untersuchungshaft wer -
den an der Strafe abgerechnet . Deni Verurteil -
ten werden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dimer von 3 Jahren aberkannt .

. Sport und Spiel.
Kieler Regatta .

Kiel , 2. Juli . Bei der gestrigen Segelwett -
fahrt des Norddeutschen Regatta -
Vereins auf der Kieler Föhrde erhielten erste
Preise : in der 7 Meterklasse „Star III , in der
6 Meterklasse „Petz"

, in der 5 Meterklasse „Hann -
chen "

, in der 75 Quadratmeterklasse „Sophie
Elisabeth "

, in der 45 O.uadratmeterklasse „Onkel
Nolte III , in der 30 Quadratmeterklasse „Pan -
ther "

, in der Küstenjollen kla ffe „Kleiner Brn -
der"

. Jn > der Extrawettfahrt der Sonderklasse
erhielt „Elisabeth " deS Prinzen Eitel Friedrich
den ersten Preis . Bei der Segelivettsahrt
Eckernsörde -Kiel siegte der „Meteor " des Kaisers .

Bei dem H a n di c a p des Kaiserlichen
Jachtklubs für große Jachten von Eckern-
forde nach Kiel wurde der „Meteor " des Kaisers
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distanziert , weil er eine Boje berührt hatte . In --
folgedessen erhielt Hamburg II" den ersten und
„Germania " den zweiten Preis der Schoner -
Ltlasse . Bon den, alten Jach >t>eni erhielt .Komet "
den ersten und „Orion " den zweiten Preis .
„Jdnna " der Kaiserin hatte aufgegeben ». Bei
der Seewettfahrt Eckernsörde -Kiel für die an>-
deren Klassen erhielten erste Preise : „Wen-
dula I" im der 19 Meterrenmklasse , „Pamela " in
der IS Meterrennklasse , „Tibyllan " in der 12
Meterrennklasse , ,^ rene " in der 10 Meterrenn -
klaffe und „Unda " in der 8 Meterrennklasse .

Fußball .
Bei den baltischen Spielen in Malmoe haben

die Deutschen einen neuen Erfolg errungen .
Im internationalen Futzballtur -
nier siegte die deutsche Mannschaft über die
schwedische Mannschaft mit 1 : 0 Toren .

Turnen .
— Pforzheim , 2 . Juli . Am Sonntag, de» S . Juli ,

findet h' er das Gauspielfest des Karlsruher
Turngaues statt. Bei dem Spiel wird die Gau-
Meisterschaft im Faustball , Tamburin- und Schlag -
ballspiel ausgetragen. Am Faustballspielebeteiligen sich
16, am Tamburinballspiel 8 und im Schlagball 2
Mannschaften . Die Spiel« beginnen vormittags um
Vk\ \ Uhr . Mit dem Gauspielfest ist auch ein Einze -
wetturnen in volkstümlichen Hebungen verbunden , das
um 3/«9 Uhr beginnt und an welchem sich über 150
Turner beteiligen werden .

Lawn - Tennis .
Die Lawn - Tennis - Weltmeisterschaften auf

Grasplätzen in Wimbledon sind jetzt im Her -
ren - Einzelspiel bis zur Schlußrunde ge¬
diehen . In der Vorschlußrunde schlug der deut°
sche Vertreter Froitzheim leicht den Grie -
chen Mevrogerdato , der sich bisher aus >-
gezeichnet gehalten hatte , mit 6 : 3, 6 : 2, 7 : 5 ,
und der Ausstralier Brookes fertigte den Eng -
länder Beamish mit 6 : 0, 6 : 3, 6 : 2 ab . Die
beiden Sieger spiele« nun die Schlußrunde und
der Gewinner aus diesem Treffen kämpft gegen
den Verteidiger des Weltmeisterschaftstitels , den
Ausstralier Wilding , die Entscheidung . Im
Damen - Einzelspiel siegte die Französin
Mlle . Larcombe geg^n Miß Edgington
6 : 4, 6 : 3, un >d Miß Ryan (Kalifornien ) mit
dem gleichen Resultat über Miß A t ch i f o n -
England .

Schach .
19. Kongreß des Deutschen Schachbundes. Vom 19.

Juli ab wird unfer« Nachbarstadt Mannheim drei
Wochen lang im Mittelpunkt des Interesses der Schach-
welt stehen : der Mannheimer Schachklub feiert sein
50jährige ? Bestehen und hat aus diesem An-
laß die Veranstaltung des 19. Kongresses des Deutschen
Schachbundes übernommen. Die Kongresse des Deut-
sehen Schachbundes waren lange Jahre hindurch die
einzige regelmäßige Schachveranstaltung großen Stils
und nehmen auch heute noch unbestritten die erste Stelle
ein ; sie haben sich um die Heranbildung von Meistern
und Meisterjüngern großes Verdienst erworben. Als
dann die mit reichen Mitteln arbeitenden Reklame -
turniere von Spielpächtern und Badeorten aufkamen ,
traten die Turniere des Deutschen Schachbundes , der
sich allgemeinere Ziele steckt und mit seinen und den
Mitteln seiner Vororte haushälterisch umgehen muß,
etwas in den Hintergrund. In den Kreisen der Berufs-
meister sah man wohl hie und da etwas von oben auf
den Deutschen Schachbund herab. Die Zeiten haben
sich aber wieder geändert. Monte Carlo, Ostende und
San Sebastian haben aufgehört, „ weihevolle Stätten
der Kunst " zu fein , Amerika macht feit Jahren vergeb¬
liche Anstrengungen, die Mittel für ein großes inter-
nationales Turnier auszubringen , England beschränkt
sich aus die Veranstaltung nationaler Turniere, Frank-
reich tut überhaupt nichts, nur Rußland zeigt « ine stark
aufstrebende Entwicklung , die sich in der häusigeren
Veranstaltung größerer Turniere bekundet . Da kom-
men denn auch die Turniere des Deutschen Schach-
bundes wieder zu ihrem Rechte, und so erleben wir es ,
daß sich zu dem Mannheimer Meisterturnier nicht wem-
gsr als 39 Meisterspieler gemeldet haben , und darun-
ter sind Namen besten Klanges , wie Alechin, der sich
erst jüngst in Petersburg gleich hinter Lasker und
Capablanca plaziert hat, Duras , Janowski , Marshall,
Rubinstein, Spielmann , Dr . Tarrasch , Dr. Tartakower,
Teichmann und Dr . Vidmar. Es fehlen , fo viel wir
sehen, in der Anmeldungliste von den großen Meistern

eigentlich nur Laster , der aber in Turnieren nur mit-
zuspielen pflegt , wenn «r ein hohes Vorzugshonorar
erhält, Capablanca, der auch schon seine Ansprüche zu
stellen weiß , Maroczy, der sich vom Turnierspiel immer
mehr zurückzieht, Karl Schlechter , der durch literarische
Arbeiten in Anspruch genommen ist , und Dr . Bernstein,
der als Mann in fester bürgerlicher Stellung nicht zwei
große Turniere hintereinander besuchen kann . Was
die Schachwelt sonst an klangvollen Namen auszuwei -
sen hat, das hat sich auch für Mannheim angemeldet ,
und dieser Erfolg ist um so höher zu schätzen , als er
ohne irgend eine Konzession an persönliche Sonder-
anspräche erzielt ist , zu deren Befriedigung das Peters -
burger Komitee erheblich mehr Geld hat aufwenden
müssen, als an Preisen zur Verfügung stand . Man
sieht : man muß nur Festigkeit zeigen und es nicht
darauf anlegen , um jeden Preis eine Galerie berühm -
ter Namen zusammenzustellen , und es geht auch so .
Die Preise, die Mannheim zahlt, sind ja auch sehr an -
sehnlich (die ersten drei Preise allein schon 2000, 1500
und 1000 Ji ) , und es ist gar nicht zu wünschen , daß
diese Skala je überschritten werde , zumal da die übri-
gm Turniere, vor allem die Hauptturniere des Deut-
schen Schachbundes , in denen sich die Meisterjüiiger
heranbilden, auch ein gutes Stück Geld kosten . Die
Zahl der Teilnehmer am Meisterturnier ist auf 18 be-
schränkt, damit die Dauer des Turniers nicht über drei
Wochen ausgedehnt wird. Da die oben genannten
10 Meister nicht gut zurückgewiesen werden können ,
so ist das Komitee um die Aufgabe , aus den verbleiben-
den 29 Meldungen die fehlenden acht auszuwählen,
nicht zu beneiden . In gewissem Sinne sind ihm aller-
dings die Hände durch die «Ätzungen gebunden , die die
Zulassung der jungen Meister, die sich auf dem letzten
Kongreß (Breslau 1912) die Meisterwürde erkämpft
haben , ausdrücklich vorschreiben und auch allgemein
keine Zurücksetzung von Bundesmitgliedern wünschen.
Auf jeden Fall darf man darauf rechnen , daß das
Mannheimer Meisterturnier ein ganz auserlesenes Tur-
nier werden wird , das den Vergleich mit keinem frühe -
ren zu scheuen hat, und so kann man den Kämpfen , die
sich vom 20 . Juli ab in Mannheim abspielen werden ,
mit Spannung entgegensehen . Auf der Bundesoer-
sammlung soll auch der Versuch gemacht werden , die
bestehenden großen Landesschachoerbände in Deutsch¬
land , England, Rußland , Schweden zu einer inter -
nationalen Organisation zu vereinigen, der vielleicht
auch einmal die Aufgabe zufallen wird, für die Ver -
anstaltung von internationalen Turnieren und Wett-
kämpfen allgemein verbindliche Normen festzusetzen .

Stimmen ms dem Publikum.
(Für Veröfsentlichungen unter dieser Rubrik über-

nimmt die Redaktion keine Verantworwng.)

Warnung für Hausbesitzer und solche, die es
werden wollen .

Da in vielen Städten Deutschlands , auch jetzt im badi-
schen Landtage, über die Abwendung der H y p o -
thekennot und die schlechte Lage der Haus- und
Grundbesitzer beraten wurde und auch viel über den
Gegenstand geschrieben wird, so ist es wohl am Platze ,
mit einem Beispiel die mißlichen Verhältnisse der
Haus- und Grundbesitzer und die Gefahren und Ver-
mögensverlufte, denen sie unter den heutigen Miets-
und Hypothekenverhältnissen ausgesetzt sind, zu belegen .

Einsender dieses kaufte ein Haus zum Preise von
195 000 Ji . Die gesamten Hypotheken in Höhe von
165 000 M waren auf 10 Jahre eingetragen , nach
5 Jahren aber abgelaufen und vom Besitzer auf weitere
10 Jahre verlängert worden , was bei der Höhe des
Objektes bedeutende Eintragungskosten verursachte .
Kurze Zeit darauf bei der nächsten Quartalzahlung
mußte der Besitzer schlechter Vermietung halber dem
zweiten Gläubiger einen Restzinsbetrag von 56 M
schuldig bleiben . Nach mündlicher Vereinbarung stun-
dete jedoch der Gläubiger den Betrag so lange , bis er
um Uebersendung schriftliche Nachricht geben würde:
statt dessen kam nach einiger Zeit vom Rechtsanwalt
ein Einschreibebrief , worin wegen nicht pünktlicher Zah-
lung der Restzinsen das Kapital von 30 000 Ji s o -
fort gekündigt und sämtliche Mieten in Höhe von
12 500 M gepfändet, die Lasten aber dem Besitzer ge -
lassen wurden. Auch bevollmächtigte der Gläubiger
einen Agenten und Hypothekenvermittler mit dem An -
trage , daß gegen eine Provision von 3000 Ji und
höheren Zinssatz zu 5 Prozent und nur auf 5 Jahre
eingetragen die Hypothek fernerhin stehen bleiben
könnte . Unter diesen großen Verlusten und bei der
Unmöglichkeit, heute zweite Hypotheken von 30 000 ,M.
zu erlangen, kam natürlich das Grundstück zur Zwangs-
Versteigerung und wurde vom zweiten Gläubiger

'
für

den billigen Preis von 137 500 Jl gesteigert , somit
verlor der Besitzer sein Haus und seine An -
Zahlung von 30 000 Ji .

Den Gläubigern steht heute das Recht zu, bei Ver-
Weigerung der Einsicht in die Mietkontrakte oder Feuer-
oersicherungspolize oder bei Zahlungsschwierigkeiten
des Besitzers usw . die Kapitalien sofort zu kündigen . Z.

' Ein Vorschlag für Menschenfreunde!
Für alle , die die Hausbesitzer für den Geburtenrück -

gang verantwortlich machen , mögen die folgenden
Zeilen Anlaß zum Nachdenken und Gerechtdenken
werden .

Augenblicklich wird der Hausbesitzer für alle mög-
lichen Schäden verantwortlich gemacht , nach dem
Grundsatz , daß nicht nur die Kinder, sondern auch die
Erwachsenen einen Prügeljungen brauchen , der an
allem Schuld ist . Und der Hausbesitzer ( vulgo Haus-
tyrann !) ist daran Schuld , weil er bisher keine Stimme
fand , die die Hetzer auf geeignete Art belehrte : er ließ
sich alles geduldig aufladen. Sie tragen alles gleich -
mütig, sie schimpfen ab und zu etwas, können aber sonst
aus mangelnder Gewandtheit nichts tun . Die geistig
Geübteren dagegen nehmen sich ihrer nicht an , da sie
meistens selber Mieter, und daher ihre wirtschaftlichen
Interesse andere sind .

Man tadelt fortwährend Ihren Hauswirt , so wie Sie
irgend einen tadeln , der Ihre Wünsche nicht erfüllt. Ich
weiß genau , daß viele Mieter die Mittel — und mehr
— haben , ein Haus zu kaufen . Tun Sie dies , Sie be -
kommen es heute , da man dem Hausbesitzer sein oft
sauer erworbenes Eigentum gründlich verekelt
hat , nachweislich zu den Selbstkosten . Führen
Sie dann die menschenfreundlichen Absichten, die Sie
immer anpreisen, aus, wir wollen dann über die
Engel , die Sie dabei kennen lernten , später einmal
reden . — Sie bedanken sich ! Sie wollen nicht selbst
tun, was Sie von anderen Menschen verlangen. Des
weiteren bitte ich Sie , liebe Menschenfteunde , greifen
Sie recht tief in Ihren Geldbeutel — treiben Sie prak¬
tische Menschenliebe : wir verzichten sonst auf Ihre
hübschen Ideen , zu denen andere das Geld geben sollen .
Gute Gedanken haben wir genug , aber kein Geld .
Falls Sie auch keines haben , so will ich Ihnen groß-
mütig auch Ihre Utopien lassen, mit denen Sie so gut
und kostenlos die Oeffentlichkeit aufzustacheln wissen.
Machen Sie nicht den Hausbesitzer verantwortlich für
Zustände, die ihn gerade so treffen , wie andere Mit-
bürger.

lieber einen gangbaren Weg , der alle Teile be -
friedigt , für kinderreiche Familien gesunde
Wohnungen zu schaffen, ein andermal: übrigens kenne
ich kinderreiche Familien, die sehr wohl eine
Wohnung bei einem vernünftigen Hauswirt sin-
den , während andere mit nur einem oder zweien
wegen der Kinder, keine finden .

Der bekannte Duisburger Fall stellte sich übrigens
bei näherer Untersuchung als ein in jeder Be-
ziehung aufgebauschter Hetzartikel heraus. Fühlen Sie
noch so etwas wie Gerechtigkeit zur Beurteilung?

Vom Detter.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteoro «

logie und Hydrographie vom 2 . Juli 1914.
Die Luftdvuckverteilung hat sich fett gestern

erheblich verändert . J °m Nordwesten der bri -
tischen Inseln ist eime weit nach Süden hin aus -
gebreitete Depression erschienen und der Kern
deS hohen Druckes hat sich auf Nordosteuropa
verlegt . In Deutschland , das noch meist zum
Bereich des hohen Druckes gehört , ist das Wet -
ter heiter , vielfach ganz wolkenlos und dabei
sehr warm geblieben , nur im Westen ist Bewöl¬
kung eingetreten . Die Depression wird sich vor -
aus -sichtlich allmählich mehr bemerkbar machen :
es ist deshalb bewölktes unö schwüles Wetter
mit Gewitterregen zu erwarten .
WittcrungSbeobachtungen d. Meteorolog . Station Karlsruhe .

Orti - Zeit
Barom.

mm
Thenn,

in C
Absol .
Feucht .

Feucht .
inProz.

Wind Himmel

1. Juli Nacht? 9 Uhr
2. „ Morg. 7 .
2. . Mittags 2 .

747,4
747.2
745,9

22,4
22,2
26,1

15,4
14,1
15,9

77
71
«4

Still
Still
N

heiter
wolkig
Gewit.

Höchste Temperatur am I . 2»,5, niedrigste in der daraufiolg. Nach! 19,8
Niederschlagsmenge , gemessen am 2. srüh : 0,0 mm .

Wasserstand Bei Rheins am 2. Juli f.' ib :
Schafterinsel 282, gefallen 5 Kehl 351, gefallen 3, Maxau 534,

gefallen 8, Mannheim 483, gefallen 8.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 2 . Juli 1914, 8 Uhr vormittags.

Etationen :
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. „ «
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Berlin . . „
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fieoDiinoB » . .
ßjrmumiaafc „
Slagen . . ,
«opeich»» » . .
Stockholm . .
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A . 8 . C . Für Rechtsagenten (oder „Rechtskonitini
lenten "

) besteht keine gesetzliche Gebührenordnung
jeder kann seinen Lohntarif selbst ausstellen , meistesx ^
haben sie ihn aber unter sich gleichmäßig vereinba ^
Jeder muß seinen Tarif dem Bezirksamt zur Ken
n ! s n a h m e vorlegen (eine Prüfung und Äenck "
migung findet nicht statt) und muß ihn in seinem
fchäftszimmer sichtbar aufhängen. Bei Ueberschreitv^ ch
seiner darin aufgestellten Gebührensätze kann er po^en
zeilich gemaßregelt werden . Diese Rechtsagenten [itmr
keine „Advokaten "

: sie unterstehen keiner öfsentlilNrix,
Disziplinarbehörde , Ehrengerichten oder dergleichldx̂
Wenn Sie für ein einfaches Mahnschreiben weg ^ s,
13 M eine „Gebühr" von 2 Ji 45 S zahlen mußtC . .
so ist das freilich unverhältnismäßig viel ; aber warH ?

?t .
eul

wenden Sie sich in solch einfacher Sache an ei!
Rechtskonsulenten ?

Geschäftliche Mitteilungen . Lj
Ein gutes Hausmittel bei Gefichtsausschlägcdür!

Pickeln , Mitessern , Flechten , Hautjucken . cms» m
lichen Entzündungen u . dergl . ist die bekan »
Zuckers Patent - Medizinal - Seis ' A
die in jeder Apotheike , Drogerie und Par -fümerivi?
zu haben ist und deren hervorragende Geißlet
schaften in dem unserer heutigen Gesamt -Sia ^ s
aufläge beiliegenden Prospekt von sachkundig^ , .
Feder gewürdigt werden . —

Attlch :

Im Sommer ist die Milch reich an Sahnl ^
Die Eier sind ftisch , billig und gut , friste
Früchte , die man am besten schmort , Wdie
stets zu haben . Die vorsorgliche Hausfro ' der
gedenke dann der vielen köstlichen (gerichtet ,
die sich aus Milch , Eiern und Früchten i<au<
Verbindung mit

Seil
totMondamin 2li

VFischnell herstellen lassen.
Gute erprobte Rezepte finden sich „

fettem Mondamin -Paket , z . V . Miw ^
flammeri , gebackener Eier -Milchflammel ^ ^
'Zitronen -Auflauf , Eis -Cröme . Alle btclj g ,
Mondaminspeisen sind geeignete Zugaben | hj
geschmortem Obst : denn geschmortes Obst ^ br
bekanntlich gesünder als rohes . J
Mondaminüberall erhältl. in Pal . ä 60,30u . 15 M R
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S Inventur - Ausverkauf !

Im Lichthof auf Extratischen zu
unerreicht billigen Preisen ausgelegt :

Serie I
Wasch mousselines

hübsche Muster

Wasch - Leinen , imit. , um
und gestreift usw.

jetzt jeder Meter

Serie III

Frottö , für Kleider und
Kostüme

Craquelö , neuest. Dessins

Crepon , bedruckt usw.
jetzt jeder Meter

28

68

Serie II
Baumwoll - Mousseline

beste Qualität
Weiße Zefirs
Weiße bestickte Stoffe

cffi usw. jetzt jeder Meter

Serie IV
Woll - Mou8selines , beste

Qualität
Weiße Cotelö , f. Kleider
Bestickte Stoffe usw.

<fr jetzt jeder Meter

45 Wasch - Stoffe

95
S Ein
= Posten Stickerei -Stoffeca. 120 cm breit , in Voile , Voile neige ,

Batist , bestickt , vorzügliche Qualität ,
früherer Preis bis 5 .50 . . . . jetzt 3"

vi
kr
A
C
kc
ei

LANDAUER
Reste und Coupons in Waschstoffen aller Art zu Verlustpreisen .
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Die Revolte der Reichen.
(Bon unserem ständigen Korrespondenten .)

rth . London . 29 . Juni .
Die reichen Anhänger der radikalen Partei
en , durch Vermittlung ihrer Parlamentsmtt -
der , revoltiert und die Regierung gezwungen ,
Einkommensteuer herabzusetzen .

" So kann
i 's in der konservativen Presse lesen . Und so
Zten augenscheinlich auch die Arbeiterparteiler .

ig s enthielten sich der Abstimmung , und da auch
8 »unabhängige

"
irische Nationalisten — von

len niemand weih , was sie eigentlich wollen
- ien die Regierung stimmten , so sank die ^ egie -
r .tfPgsinoiorität aus 38 . Nominell ist die Mo,an¬

der Regierungskoalition — Liberale und Rad -
"*

Arbeiterparteiler und irische Nationalisten
j . ! . J-mhvhh MIIV i » 11V -

fg l " !lmer noch 94 ; man kann sich somit die Freude
' Konservativen denken , die in diesem. . . . . . , Fall in
t Mehrheit das „Morgenrot aller ihrer Hosf -

nlo « ^
'

begrüßen . So weit sind wir nun aller -
stgs noch nicht : die Konservativen werden sich
r? einige Zeit gedulden müssen , vielleicht noch

Jahre , ehe sie an die Fleischtöpfe Aegyp -
g ^ . öelangen .
- h x

Qn der Geschichte ist so viel Wahres , daß
daraus trefflich Parteikapital Magen läßt ,

it ^ . ie Arbeiterparteiler sprangen fröhlich in die
— s? . ' die ihnen — oder vielmehr der Regierung
L—s

"
r le höchst gerissenen Parteistrategen der Konser -

n gegraben hatten . Wahr daran ist , daß

£ paar Dutzend Liberale gegen die laxe Finanz ,
Lloyd George , dem radikalen Finanz -

zm4i ' eingerissen sein soll , einen kleinen Feld -

eistt? i
" uternahmen . Wahr ist auch , daß sich unter

inba« Liberalen eine Anzahl der radikalen Millio -

e n 5,
e befanden , die noch dazu das Pech haben , nicht

Scn(j
tn englischer Abstammung zu sein , Leute mit

m fmen , tote Mond (deutsche Abkunft ) , Brunner
rettufc^ Weizer) , Molteno , Baron de Forest (angenom -
'

ön k*5 verflossenen Baron Hirsch , be -

.« iL -- durch die guten Geschäfte , die er mit den

(. ^ rt^ Mifchen (türkischen ) Eisenbahnen machte ) .

^ ° nservativen ist der Einfluß dieser „Aus -
"

^ on ' an 9e e ' n ® orn ' m Äuge — befon -

norii s ' da sie nicht konservativ sind und mit ihrem
einft ^er konservativen Parteikasse helfen . Wahr

J auch, daß der Schatzkanzler die Einkommen -

7 " er um 1 Pennt ) herabsetzt « , nämlich von
f Schilling 4 Pence auf 1 Schilling 3 Pence ; was

täOcbiiH+
taum die radikalen Millionäre veranlassen

ein Sektfrühstück zu geben , da es sich dabei

an » >ür sie höchst unbedeutende Summen handelt ,
- if Aber die Dinge können so dargestellt werden ,

ll e die Konservativen darstellen . Und da in

Äai «^ ^ ^ itik , gerade wie angeblich im Kriege und

iHigi , ^
er Liebe , alle Mittel gerecht sind , den Konser -

Oliven ganz gewiß gerecht sind , um der verhaßten
^ ^ egjerung den Garaus zu machen , so kann man

♦ SW wundern , daß sie den Vorteil ausnützten .
'

^^ achlich handelte es sich in diesem Falle um

lhN - ^
ts weiter , als daß der Finanzminister Steuern

riFtD «? ^ "r Zwecke , die erst später gesetzlich festgelegt

fi^ bi ra f° ^ ert, nämlich höhere Staatszuschüsse an

jftß ' i)/ Gemeinden . Damit wollte man eine Reform

i^ f (,r l ® ememdefteuern verbinden , die allerdings
h n 7 * reformbedürftig sind . Die Regierung half sich

<35 .
r Notlage , indem sie auf die Reform der

emeindesteuern vorläufig verzichtet , und gleich -

fn
'
m

Quf das höhere Einkommen aus der Ein -

1
Minensteuer . Das Budget wird mit etwa 207

Ll )ll ° icn Pfund Sterling balanzieren , statt mit

^ .Millionen Pfund Sterling .
-»^

'e Sorge allerdings über die Entwicklung der

I y n n? ari3e ii bleibt in weiten liberalen und konser -

^ öh
° ert weisen bestehen . Nicht so sehr über die

aeli ^
''-e der Ausgaben , als über die ungesunden

dies' ^ wzipien , die sich langsam eingeschlichen haben ,
'tt z> fiji ,

er stellte man gern das Schatzamt und seinen

st if brit i ^en Schatzkanzler (Finanzminister ) als den

^
'lchen Buldogg dar , der den Staatsgeldschrank

SÄ 3loi h - c des Steuerzahlers — gegen die

j ertrtir
^ ®e der Ministerien , und besonders der „un -

5 ri « ^ en "
' nämlich die des Heeres und der Ma -

' fei Zähnen und Klauen verteidigt . Heute

F

fo
« anders geworden . In dem jetzigen Schatz -

(Üüw ' Lloyd George , habe man den Bock zum
I Snri > r

6r gesetzt . Er sei nicht mehr der sparsame

v ->̂
^ ter des Reiches , sondern der Haupt -

^ Wender . Er selbst habe nacheinander die
°stspj«ligen „sozialen Reformen

"
eingeführt , wie

A « erspensionen und Volksversicherung , die dem

Staate jetzt bereits über 4M Millionen Mark
Osten ; dazu ein Heer von neuen Beamten . Es sei
>n ungesundes Verhältnis , daß der Geldforderer

S eichzeitig der Geldgeber fei.

lirf? erner — und dieser Vorwurf kommt hauptsäch -

d - ^ konservativer Seite — sei es ein ungesun -

ten Krinzip , alle Lasten auf den Besitz mit direk -

. ^ Steuern zu legen , und die großen Massen
A

"Zlich mit indirekten Steuern zu verschonen .
- 5.Verhältnis , das vor ungefähr 1» Iahren noch
Qu* 1

D" tDar ' *>at sich jetzt um 10 v . H . zu un -

,li .; | Jlra te indirekten Steuern verschoben : Eng -

, Z abringt jetzt mit direkten Steuern 59,5 v . H .
'

da -; ^ aatsbedürsnisse auf . England würde —

siti
^ Führer der konservativen Oppo

^ .
D" ® ar ' hQt ftch jetzt um 10 v . H . zu un -

TowL der indirekten Steuern verschoben ; Eng -

■ her
0 bringt jetzt mit direkten Steuern 59,5 v . H .

| | \ s. ^ tacrt &bebürfniffe auf . England würde —
f fitj

5 ^Qm 00m Führer der konservativen Oppo -

hnf
°n in einem Kriege große Schwierigkeiten

nötigen Mittel auf billigem Wege zu
ichasfen : esbraucheseineReservenim
^ eden auf .

^
->tun darf man die Behauptungen der konser -

ni ^ >
" Opposition , überhaupt jeder Opposition ,

ni * t imtner als bare Münze nehmen . Sie sind
q , ?

" uf die Aussuhr berechnet . Aber selbst auf

G,,n ^ er Seite , wie z. B . vom „ Manchester
bafi " '

' . brückt man Befriedigung darüber aus ,
die Regierung , das Kabinett , etwas an

Snhiw »
Qre genommen hat . Man habe dem

Will gezeigt , daß es nicht autokratisch seinen
e» unbedingt durchdrücken kann, daß das

\

Parlament wohl in der Lage ist , sich geltend zu
machen . Und das sei , besonders vom liberalen

Standpunkt , recht erwünscht : Minister , besonders

solche, die schon lange im Amt seien , entwickeln

zu leicht autokratische Gelüste und etwas wie

gönnerhafte Unerheblichkeit über die misera

plebs der gewöhnlichen Parlamentsmitglieder .

Sonst dürfte dieser Lektion , die man dem Ka -

binett erteilt hat , nichts weiter folgen . Das Ober -

Haus wird in die Beratung der Zufatzbill zu Home
Rule in der nächsten Woche eintreten . Beide Par -

teien manövrieren weiter mit „Bluff
" und ande -

ren Mitteln , ohne daß viel dabei herauskommt .

Der Führer der irischen Nationalisten , Rodmond

hat an seine irischen Freunde in den Vereinigten
Staaten nach Geldmitteln telegraphiert , um seine

Nationalisten -Armee zu bewaffnen . Darüber

großes Halloh in der konservativen Presse wegen
der amerikanischen Dollars , die helfen sollen , das

britische Imperium zu zerstückeln . Alles das gehört

zum Spiel . Es ist nichts oder nicht viel darauf

zu geben . Das Kompromiß über Home Rule

dürfte noch im letzten Augenblicke zustande kom -

men , ehe Irland und Ulster den „Befehl zur

Mobilmachung
" erhalten . Auch alle diese Ma -

növer und Gegenmanöver sind nicht auf die Aus -

fuhr berechnet : Man bekommt einen ganz falschen

Begriff von englischer Politik , wenn man einen

deutschen politischen Maßstab daranlegt . Das

Parlament dürfte im Herbst friedlich auseinander -

gehen , mit dem liberalen Kabinett immer noch im

Sattel , und Frieden im Lande .

Aranlreich.
Paris , 2 . Juli . Die Wahl des radikalen De -

putierten General P e d o y a zum Obmann und

seiner Parteigenvffen Cirot , Rcnier und

P a s c a l zu Obmannstellvertretern des Heeres -

ausschusses , hat unter den Anhängern des Drei -

jahrgesetzes eine lebhafte Ueberraschung und
V e r st i m m n n g hervorgerufen . Sie trösten
sich zwar damit , dah dieses Wahlergebnis für die

dreijährige Dienstzeit keine Gefahr bilde , da die

Regierung sich verpflichtet habe , das Dreijahr -

gesetz ungeschmälert durchzuführen , aber sie be -

fürchten , in der Bevölkerung könnte die Mei -

nung entstehen , dah die Gegner dieses Gesetzes
in der Kammer die Mehrheit befitzen . Sie er -

klären deshalb schließlich , es sei unerläßlich , daß

jene 22 Deputierten , die als Anhänger des Drei -

jahrgesetzes in den Heeresausschuß entsandt wur -

den , in keiner einzigen Sitzung fehlen , damit
ein ^ Ueberrnmpelung , wie die gestrige , vermie -

den werde . Es heißt übrigens , daß General
Pedoya vorläufig eine gewisse Zurückhaltung
beobachten und sich in seiner Antrittsrede damit
begnügen werde , die Hoffnung auszusprechen ,
daß die Militärlasten eine Verminderung er -

fahren würden . Kriegsminister M e s s i m y
wird dem Heeresausschnß voraussichtlich bereits

heute mehrere Gesetzentwürfe vorlegen , darunter
einen Entwurf betreffend die vorzeitige Beför -

derung der 13 in der Kriegsschule zu Saint Cyr

befindlichen Zöglinge zu Unterleutnants , die

damit begründet wird , daß in der Armee gegen -

wärtig 3000 Leutnants und Oberleutnants feh -

len . Man glaubt , daß der Kriegsminister sich da -

bei nicht veranlaßt sehen wird , irgend eine Er -

klärnng über das Dreijahrgesetz abzugeben .

Paris , 2 . Juli . Zum Obmann des Wahl -

reformausschnsies ist der Republikanische Sozia -

list Breton gewählt worden . Er ist ein ent -

sch irdener Gegner des Verhältnis¬
wahl s ii st e m s .

Der Aufsland in Albanien.
(Eigener Drahtbericht .)

Rom , 2. Juli . Ministerpräsident T u r k h a n
Pascha ist heute nachm -itw « nach Wien ab -

gereist .
Wien , 2. Juli . Die „Nene Freie Presse " mel -

det aus Durazzo : Hier wurde die Ausstellung
einer Fremdenlegion beschlossen . Die

Aufnahme in die Legion findet ausschließlich in
Durazzo statt .

Durazzo , 2. Juli . Gestern früh wurden die

sterblichen Ueberresde des Obersten Thomson
Mirch albanesische Genidarmen zum Hafen ge-

bracht . Die holländischen Offiziere , Vertreter
der Kontrollkommission und die Minister gaben
dem Zug das Geleite . Beim Konak schloß sich
dem Zug auch der Fürst an . Hauptmann Thom -

son , ein Bruder des Gefallenen , sprach seinen
Dank für diese ehrende Auszeichnung aus .

Wien , 2. Juli . Wie die „Neue Freie Presse "

von diplomatischer Seite erfährt , hat der fran¬
zösische Botschafter vor einigen Tagen dem Gra -

fen Berchtold mitgeteilt , die französische Re -

gierung sei grundsätzlich mit dem Vorschlag ein -

verstanden , daß der Kommandant der interna -
tionalen Truppenabteilung in Skutari ,
Oberst Philipp , mit Hülfe der in Skutari
anwesenden internationalen Offiziere e i n
Korps von 3000 Mann bilde , das ans Al¬
banern rekrutiert und von den internationalen
Offizieren ausgebildet werden soll .

Mexiko.
Niagarafalls , 2 . Juli . Die Abficht , die Ver -

mittelungSkonferenz auf u n b e st i m m t e Zeit
zu vertagen , ist infolge von Vorstellungen
der NeHieruug der Vereinigten Staaten wieder
insWanken geraten . Die sübamerikani -

schen Delegierten haben erklärt , daß sie ihre Ab -
reise bis heute verschieben .

Washington , 2 . Juli . Nach einer Besprechung
mit dem Staatssekretär Brnan erklärte Präsi -
öent Wilson , die Lage in Mexiko sei so g ü n -
st ig , wie sie es den Umständen nach sein könne .
Er hoffe immer noch , daß die Vermittelung zum
Frieden führen werde und glaubt , daß schon
viel Gutes dadurch erreicht sei , daß das gute
Einvernehmen zwischen den Bereinigten Staa -
ten nn >d dem lateinischen Amerika sich befestigt
habe .

Washington , 2 . Juli . Der englische Gesandte
in Nkexiko hat den englischen Botschafter in
Washington benachrichtigt , daß die britischen
Staatsangehörigen in Mexiko im Bc -

griff stehen , die Stadt zu verlassen und in
einem Sonderzug nach Veracruz zu fahren . Die
Absicht , die Flüchtlinge nach Puerto Mexiko zu
bringen , sei aufgegeben worden .

Aus aller weit.
Familiendrama . Im Sommerfeld er¬

mordete der Arbeiter Erich Z i n g e l m a n n in
seiner Wohnung in Abwesenheit seiner Frau
seine beiden Kinder im Alter von drei und
einem Jahr . Er durchschnitt ihnen die Hals ?
schlagader . Die Kinder wurden von der Niut -
ter , als sie von ihrer Besorgung zurückkehrte ,
in ihrem Blute liegend aufgefunden . Der Mör -
der ist flüchtig .

Erschlagen . In L a n d st u h l (Pfalz ) wurde
der 46 Jahre alte verwitwete Steinbruchs --
arbeiter Johann B e r b e r i ch , Vater von drei
Kindern , von einem fallenden Fels -block so un -

glücklich getroffen -, daß er bald darauf starb .
Zum Tode verurteilt . Der aus dem Kreis

Saarbrücken stammende Bergmann P f a f f
hatte vor einiger Zeit seine Frau und die Frau
des Bergmanns Huster ermordet . Am Donners -
tag ivnrde er deshalb vom Aachener Schwur -
geruht zum Tode uird zu zehn Jahren
Zuchthaus verurteilt .

Erstickt . Bei dem Brande eines Wohnhauses
in L a b i a u erstickte in der Dachstube ein Stein -
setzer . Seime Schwiegermutter verbrannte .

Wolkenbrüche in Anatolie « haben lieber -
schwemmuugen verursacht . Der dadurch in B a -
likesri angerichtete Schaden wird auf
zwanzig Millionen Francs geschätzt .

Abg. Scheidemann in Karlsruhe.
Der frühere Vizepräsident des Reichstags , der sozial-

demokratische Abgeordnete Scheidemann macht ge -

genwärtig eine Vortragsreise durch Baden ; am Mitt -

woch sprach er in Mannheim , am Donnerstag in zwei
Versammlungen in Karlsruhe (im Kolosseum und im

Kühlen Krug ) , am Freitag läßt er sich in Pforzheim
hören und am Samstag in Durlach . Die Kolosseums-

Versammlung in Karlsruh « war nicht so gut besucht
wie jene vor drei Jahren , als dort der Reichstags - und

preußische Landtagsabgeordnete Dr . Liebknecht eine

nahezu zweistündige Rede hielt , die später Gegenstand
eingehender Erhebungen der Staatsanwaltschaft wurde .
Scheidemann wurde bei seinem Erscheinen am Redner -

pult und am Schlüsse seines Vortrages über die politi -

sche Lage sehr leb ha st begrüßt . Er sprach knapp drei-

viertel Stunden und fuhr bereits um 9 Uhr nach dem

Kühlen Krug . Der Umstand , daß die Versammlung in

zwei Teile geteilt werden muhte — im großen Fest¬
hallesaal kann wegen des dort untergebrachten Inte -

rimstheaters gegenwärtig keine andere Veranstaltung
stattfinden — , wirkt« natürlich nicht günstig auf sie .
In kurzen Strichen schilderte Scheidemann die politischen
Verhältnisse der beid«n letzten Jahre im Reich mit eini -

gen kleinen Seitenhieben aus Baden , klagte über das

Scheitern -der Arbeitslosenversicherung , die „Verhätsche -

lung des Militarismus " und den damit in Zusammen -

hang stehenden „Kommißgeist
" eines sehr großen Tei -

leg des deutschen Voltes , die ein „Zabern " schaffen
tonnte . Auch auf das viel erörtert « Thema „Kaiserhoch
und Sozialdemokratie

" kam der Redner zu sprechen:
er meinte dabei , die sitzengMiebenen Sozialdemokraten
hätten nicht im geringsten daran gedacht, gegen die Per -

son des Kaisers zu demonstrieren . Wenn die Sozial -

demokratie gegen die Person des Kaisers etwas unter -

nehmen wollte , dann hätte sie dies srüher , als der Kai -

jer noch Reden hielt , tun - können : nicht gegen den ein-

zelnen Repräsentanten d«s monarchischen Staats -

gedankens gehe die Sozialdemokratie vor , sondern gegen
den Gedanken überhaupt , wie sie auch nicht den einzel-

nen Großkapitalisten bekämpfe , sondern den Kapitalis -

mus an sich . Weiter schilderte Scheidemann die Macht
der III sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten ,
ohne die manches Gesetz ein ganz anderes , reaktionäres

Gesicht erhalten hätte . Zum Schlüsse zeigte er noch die

Bedeutung der Handelsverträge und fordert« die An -

wesenden auf , weiter zur Sozialdemokratie zu holten .

Wenige Minuten nach 11 Uhr wurde die Versammlung
geschlossen .

Ms Laie».
(Nachtrag .)

— Karlsruhe , 2 . Juli . Nachdem während des gan -

zen heutigen Tages «m« drückende Schwüle geherrscht
hatte , zog am Abend eine längere Z«it andauerndes
Gewitter , das jedoch nicht sehr heftig war , über
die Stadt . Der das Gewitter begleitende Regen brachte
in den Abendstunden etwas Abkühlung . Da auch an
anderen Orten in den Ab«ndstunden m«hr oder minder
schwere Gewitter niedergingen , so waren sowohl die
Telephonverbindungen im Stadtgebiet wie

auch nach auswärts unterbunden . Schon wäh -
rend des Nachmittags gab es infolge mehrfacher Ge-

Witterbildungen teilweis Störungen im Tele -

phonbetrieb .
Das Erbe August kaysers .

(Eigener Drahtbericht .)
o . Pforzheim , 2 . Juli . Die Stadt erbt August

Kaysers sämtliche Immobilien , etwa 4 bis 6 Mil¬
lionen . Der Neffe Robert erbt sämtliche Mobilien ,
die etwa den gleichen Betrag ergeben , laut Erbschasts-

vergleich.

Großherzogliches hoskhealer .
Orpheus und Eurydike.

Man feierte mit Ritter v . Glucks „Or -

pheus und Eurydike " an unserer Hofbllhne des

Opernreformators 200 . Geburtstag .
Muck wurde auf dem Gebiete der Oper zum
Repräsentanten der bekannten Renaissancebewe -

gung , die mit der zweiten Hälfte des 18 . Jahr -

Hunderts einsetzt und der wir im Bereiche der
bildenden Kunst die Erscheinung Winielmanns ,
iu der Literatur die Dichtungen eines Herders ,
Schiller , Goethe und Hölderlin verdanken . In
diesen kulturhistorischen Zusammenhang gehört
das Kunstwerk Glucks , der somit auf musikdra -

matijchem Gebiet al £ ; künstlerischer Prophet der

Antike erscheint und dadurch in schroffem Ge - '

gensatz zu Wagner steht , der mit seinen germa -

nisch-mythologischen Musikdramen ein allgewal -

tiger Vorkämpfer nationaler Romantik war .
Weil uns der antike Stoff , so wie ihn Gluck

behandelt , nicht mehr liegt , weil wir Musik , die

allen sinnlichen Wirkungen mit herber Sprödig -

keit prinzipiell aus dem Wege geht , und das

will die Gluck sche Musik , mit unserm mo -

deinen Musikempfindeul nicht mehr in Einklang

bringen können , deshalb werden wir den

Werken des gefeierten Meisters nur noch ein

ganz beschränktes Interesse abgewinnen
können . Wir werden uns an der herrlichen

Musik des zweiten Aktes immer ergötzen , wir

werden mit Bewunderung die Original -

Partitur betrachten , aus der überaus kühn ge -

formte Stellen herausleuchten , unser Ohr wird

sich an manchen Stellen an der üppigen Klang -

pracht der Instrumentation erfreuen , aber trotz
all dieser Vorzüge wird unser Herz sich nicht mehr
an dieser Musik erwärmen , selbst wenn Fräul .
B r u n t s ch dem Orpheus ihre beste Gesangs -

kunst zur Verfügung stellt . Ihr klangfestes , ton -

schön , warm timbriertes Organ feierte Feste in

dieser ganz einzigartigen Partie . Weshalb Frl .

Rudy mit der Rolle der Eurydike betraut war ,
ist nicht recht ersichtlich . Es mögen hier viel¬

leicht technische Gründe irgend welcher Art bei

der Besetzungssrage ausschlaggebend gewesen
sein . Fräulein T e r c s als Eros war stimmlich

nicht ganz befriedigend , man wünschte sich bei

ihren Arten einen festeren , klareren , bestimmte -

ren Ton . Man wurde überhaupt in der Ansicht
von nenem bestärkt , daß unsere modernen Sän -

ger mit den Gluck - Arien auf äußerst gespann -

tem Fuße stehen . Die kleine Rolle , die Frau
M ü l l e r ^ R e i ch e l übertragen wurde , führte

sie mit bestem Gelingen durch . Der „unselige
Geisterchor " wurde kraftvoll und mit dramati -

scher Wncht durchgeführt . Uneingeschränktes
Lob darf dem musikalischen Leiter , Herrn Cor -

t o l e z i s , gezollt werden , der mit vieler Deli -

katesse das Werk leitete . Nicht ganz einverstan -

den muß man mit der szenischen Aufmachung
der Oper sein . Vor allem war ein ganz gewal -

tiger szenischer Fehler im ersten Akt unterlau -

fen , der bei einer Wiederholung wohl ausge -

merzt wird . Die lichten Gottheiten , die sich in

ihren Kreisbewegungen auf schiefer Ebene ab -

wärts bewegen müssen , stören das ohnehin ge -

schwacklose Bild ganz empfindlich . Wie derar -

tige Szenen durchgeführt werden müssen , wenn

der moderne Theaterbesucher sich daran erbauen

soll . daS lehrt Hellerau , auch das Darmstädter

Hoftheater . Hätte man hier auf jede Dekoration

verzichtet und lediglich sich auf weich getönte

Vorhänge als - Fond beschränkt , wäre sicherlich
ein weit stimmungsvolleres Bild zustande ge-

kommen . Unsere OrpheusauMhrung war mit

vielem Fleiß vorbereitet worden , es fehlte ihr

aber auf der Bühne das Festliche , Feierliche .

Letzte Aachrichlea.
Französische Kavallerie überschreitet die deutsche

Grenze.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Novöani ( Lothringen ) , 2. Juli . Am 26.

Juni hat eine französische Kavallerie -

abteilung in Stärke von 2 Offizieren und
etwa 16 Mann die d e u t s ch e G r e n z e südwest -

lich von Noveant auf eine kurze Zeit über -

schritten . Welchem Regiment die Kavalle -

listen angehörten , ist nicht bekannt . Die Mann -

schaffen waren mit Drillichrock , roter Hose und

Käppi bekleidet und trugen den Karabiner um -

gehängt .
Die Zusahvorlage zur homerulebill .

London , 2 . Juli . ( Oberhaus .) Die Beratung
über die Zusatzvorlage zur Homerulebill begann
gestern vor dichtbesetztem Hause . Lord Lans -

downe stimmte der zweiten Lesung zu , erklärte
aber , die Zu -satzvorlage würde ihren , Zweck , einen

Bürgerkrieg in Irland zu verhüten , nicht er -

füllen . Die Opposition würde das Gefetz der -

art abändern , daß ein - wirksamer Ausschluß Ul -

sters ohne eine Zeitbegrenzung unwahrschein -

lich sei .
Ein italienischer Erfolg in Libyen.

Lcnghasi , 2 . Juli . Eine Kolonne des Generals E a n-

t o r a hat am 29 . Juni das Lager der Senussi be!

Suani Elgda eingenomm «n , zerstört und den Feind ,
der etwa 1400 Mann stark war , mit erheblichen Ver -

lusten zurückgeschlagen. Die Verluste der Italiener
waren unbedeutend .

Verlängerung des türkisch-deutschen Handels¬
vertrages .

üonstantinopel , 2 . Juli . Das Amtsblatt veröffent -

licht das durch ein kaiserliches Jrade sanktionierte Gesetz ,
durch das der türkifch- deutsche Handelsvertrag vom
26 . August 1890 und das Zusatzprotokoll vom 25 . April
1907 , die am 25 . Juni abgelaufen sind, auf ein Jahr
verlängert werden .

Die Revolution auf Haiti.
Washington , 2 . Juli . Nach einer Meldung des

Kapitäns des Kreuzers „Washington " ist der
Führer der haitianischen Revolutionäre mit 50
Anhängern in einem Gefecht gefallen . Cap
Haitien befindet sich im Besitz der Regierung .
Vor Cap Haitien liegt ein deutscher Ldreuzer
vor Anker . Puerto Plata wird von den Re -

giernnastruppen bel agert .

w . Berlin , 2 . Juli . sEigener Drahtbericht .)
Der Kaiser nahm heute vormittag im Neuen
Palais bei Potsdam den Vortrag des Kriegs -
Ministers entgegen .

o°g^ iWZ Bäder - Waschtoiletten - Beleuchtungskörper .
Automatische Warmwasser -Anlagen .
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Handel, finale Verkekr.
(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet .)

Ohles Erben , Breslau .
Von einer offenbar dem Aufsichtsrat nahestehen¬den Seite , wird nach dem „B- T .", der Versuchgemacht , mit Hilfe einer Presseveröffentlichung dieRegreßpflichten des Aufsichtsrates zu verneinen .Es wird insbesondere nochmals betont , daß derAufsichtsrat dem Vorstande jede spekulative Be¬tätigung untersagt habe , und daß die spekulativenEngagements nicht in den offiziellen Büchern , sondem in einem Diarium eingetragen wurden .Wir glauben kaum , so heißt es in der Zuschrift ,daß diese Beweisführung den Aktionären genügenwird . Engagements in solcher Höhe , wie sie dieGesellschaft eingegangen ist , erfordern eine um¬fangreiche Korrespondenz und zahlreiche Buchun¬gen , die kaum bei sorgfältiger Ueberwachung denAugen des Aufsichtsrates hätten entgehen könnenZudem kommt , daß die Bankverbindung der Gesell¬schaft , der Schlesische Bankverein , durch die In¬

anspruchnahme von Geldern seitens der Gesell¬schaft auf besondere Verhältnisse hätte aufmerk¬sam werden können ; ein Geschäftsinhaber desSchlesischen Bankvereins ist aber Vorsitzender desAufsichtsrats bei Ohles Erben .
Bemerkenswert ist an der erkühnten Preßver -

öffentlichung , daß jetzt die Höhe des Verlustes mit1,6— 1,7 Mill . Mark als nicht zu niedrig gegriffenbezeichnet wird , während die letzte Publikationvon einem Verlust von ca . 1M MilL Mark , und die
vorangehende von einem Verlust von 1,36 Mill .Mark gesprochen hat . Als wesentlich wird es inder offenbar aus Kreisen des Aufsichtsrats stam¬menden Mitteilung hingestellt , daß eine bekannteFirma des internationalen Metallwarenhandels demUnternehmen Entgegenkommen in bezug auf ihre
Forderung bekundet . Das scheint darauf hinzu¬weisen , daß der Schlesische Bankverein nicht ohneweiteres eingreifen will . Er überläßt es vielmehr— was man ihm ja von seinem Standpunkte ausnicht verdenken kann — der Gesellschaft , sich mitihren Gläubigern auseinanderzusetzen .

„Vielleicht läßt sich die Sanierung ohne Zusam¬
menlegung der Aktien " — so besagt die Auslassungdes Aufsichtsrats — „durch eine andere Trans¬aktion , die der Gesellschaft über ihre Verpflich¬tungen hinweg hilft , durchführen .

" Dabei ist mög¬licherweise daran gedacht , die Forderung der Fir¬ma des internationalen Metallwarenhandels in derForm einer Hypothek oder hypothekarischen An¬leihe zu fundieren ; eine Zusammenlegung der Ak¬tien allein würde ja auch der Gesellschaft nicht ausder Klemme helfen .
Die realen Anlagewerte des Unternehmens setz¬ten sich nach der letzten per 30. Juni 1913 abge¬schlossenen Bilanz zusammen aus Gebäuden , diemit 637 000 Mk . erschienen , Grundstücken 368 000Mark , Maschinen mit dem hohen Betrage von764 000 Mark . Belastet sind die Anlagen mit einer

Obligationsanleihe von zirka K Mill . Mark . Eine
einigermaßen ausreichende Deckung dürfte dem¬nach eine zweite Hypothek , die auf einer hohen
Forderung beruht , kaum finden . Der Ausweg ist
vielleicht eine Garantie von dritter Seite .

Karlsruher Tagblatt , Freitag , den 3 . Juli 1914 .
tigung erfahren habe und stellte in Aussicht , daß ,wenn die Versorgung mit Arbeitern ein lebhaftesBetreiben der Aufschließungsarbeiten gestatte , eineweitere Vergrößerung der Pochwerksleistung , ver¬mutlich auf monatlich 35 000 t , bald in Angriff ge¬nommen werden würde . Die Betriebsüberschüsseder ersten fünf Monate des laufenden Jahres be¬zifferten sich auf zusammen 34 963 Pfund Sterling .Auf der Modderfontein Deep sind im Mai 1605 Fußbemustert worden ; sie enthielten durchschnittlich9,2 Dwts . und über 47,5 Zoll . Der Bau der Entgol -dungswerke nimmt einen befriedigenden Fortgang .Die Princeß Estate erzielte in den ersten fünf Mo¬naten 1914 einen Betriebsgewinn von 9500 PfundSterling . — In Besprechung der mexikanischen In¬teressen der Gesellschaft bedauerte der Vor¬sitzende , daß sich die Verhältnisse in Mexiko ver¬schlimmert hätten , so daß es der Mining Companynicht möglich sei , den Pochbetrieb aufzunehmen .Im Jahre 1913 habe die Görz -Gesellschaft Betei¬

ligung an den San Francisco Mines of Mexico ge¬nommen . Der Geschäftsbericht und der Rechnungs¬abschluß wurden von der Generalversammlung ge¬nehmigt .
Rheinische Schnckert -Gesellschaft für elektrischeIndustrie A .-G., Mannheim . Von dem BankhauseE. Ladenburg in Frankfurt ist nunmehr der Antragauf Zulassung der schon in Berlin zugelassenenMark 3 Mill . neuen Aktien und Mark 6 Mill . 6proz .

Schuldverschreibungen auch zur hiesigen Börse ge¬stellt worden .
Metallbank und Metallurgische Akt .-Ges . inFrankfurt a . M. Die Generalversammlung geneh¬migte den Abschluß und beschloß die Erhöhung des

Grundkapitals um 10 auf 50 Mill . Mark . Die neuenAktien werden von einer Bankgruppe zu 115 Proz .übernommen und zu 123 Prozent den alten Aktio¬nären angeboten werden .
Preisermäßigung für belgisches Roheisen und

Halbzeng . Die kürzliche Abschwächung der Kauf¬
tätigkeit am belgischen Fertigeisenmarkt hat ihre
Rückwirkung auf die Rohstoffmärkte nicht verfehlt .Der Preis für Frischerei -Roheisen ist um 1 auf 60Fr . , derjenige für gewöhnlichen Eisenschrott um1,50 auf 51 bis 53 Fr . zurückgegangen , und die Aus¬
fuhrpreise für sämtliche Halbzeugsorten haben sichum 1 bis 2 sh . ermäßigt , und zwar für Halbzeug¬blöcke auf 69 bis 70 und für Knüppel auf 70 bis 72sh ., je nach Abmessungen .

Weizen , nordruss .
Weizen , Donau
Weizen , red . Winter II . .Weizen , Springe II . . . .Weizen , Abladung Manitoba
Weizen , Abladung Manitoba
Weizen , Kansas II „Weizen , Kansas II „ G .Weizen , La Plata . . . .Weizen , Californier . . .Weizen . Wall . Wall . . . .Weizen , Australier . . . »
Kernen .
Boggen , Pfälzer , neu . -
Roggen , norddeutscher . .
Roggen , russischer . . . »
Roggen , Donau . . . . .
Gerste , badische • . > .
Gerste , Pfälzer . . .
Gerste , norddeutsche . .
Futtergerste
Hafer , Dadischer . .
Hafer , norddeutscher .
Hafer , russischer . .
Hafer , La Plata . . .
Mais , amer . Mixed . .
Mais , Donau . . . .
Mais , La Plata . . . .
Kohlreps , hierländiseher
Kohlreps , norddeutscher
Kohlreps , Donau - Rübsen
Wicken
Kleesaat : Rotklee . . .

Luz . ital . . »
Prov . . . » ,

Esparsette

Zweites Blatt .
22 . 75
22 . 75

I .
II

bis 23 . —
bis 23 . —
bis
bis
bis — .—
bis — . —
bis — .—
bis — .—
bis 32 . 25
bis — . —
bis — . —
bis — .—
bis — .—
bis 18 . 50
bis — . —
bis — .—
bis — .—
bis — .—
bis — . —
bis — .—
bis — .—
bis 19 .—
bis — .—
bis 19 . 50
bis 18 . 25

— .— bis — . —
— .— bis — .—
16 . 25 bis — .—

— .— bis — .—

— . — bis — . —
— .— bis — . —
— .— bis — .—

— .— bis — . —

22 . 50

22 . 30

2L75
23 . 40

ia25

14 .50
18 . 25

19 .
'
—

18 .-

Nr . 00 0W eizen - / .
mehl \ 32 .25 31 . 25 29 . 25 27 . 75 26 .25

Roggenmehl Nr . 0 26,75 , Nr . 1 24 . 25 . jTendenz : Weizen ruhig und unveränder
Mannheim , 2 . Juli . ( Privat . ) Plata - LeWMark 24 .50 disponibel mit Sack waggMannheim .
Mannheim , 2 . Juli . (Preise für Futteran( Privat .) Kleeheu Mk . 7 . 80 , Wiesenheu Mk .Maschinenstroh Mk . 3 .20 , Weizenkleie Mk . I1

getrocknete Treber Mk . 11 .90 . Alles per 1

Verlosungen .
Prämienziehung der Braunschweiger 20 TLose von 1869. Ziehung am 30. Juni . 45 000 '

fielen auf Serie 8685 Nr . 11 , 9000 Mk . auf1292 Nr . 42 ; 6000 Mk . auf Serie 1292 Nr . 19 ; ■Mark auf Serie 9516 Nr . 6 ; je 300 Mk , auf SeriNr . 34 , Serie 405 Nr . 47 , Serie 2006 Nr . 38 ,
*

2286 Nr . 42 , Serie 3219 Nr . 49 , Serie 3609 NtSerie 4637 Nr . 29 , Serie 4645 Nr . 14 , SerieNr . 45 , Serie 8459 Nr . 10 und je 180 Mark auf ,524 Nr . 34, Serie 2713 Nr . 43, Serie 3273 Nr .]Serie 3563 Nr . 11 , Serie 4429 Nr . 6, SerieJNr . 26. Jede der übrigen zu jeder Serie gehörtNummer wird mit 84 Mark eingelöst . Die Au ^lung der Beträge erfolgt vom 30. September 19l4j
Konkurse .

Emmendingen . Weinhändler und BarnKarl Kiefer - Eichstetten . KonkursverwaTAlfred Kramer , Rechtsanwalt in EmmendinlAnmeldefrist : 24. Juli , Prüfungstermin : 18. Auf ,

Telegrapbische Kursberichte .
S . Juli 1914 .

Banken und Börsen .
VorschuBverein Konstanz . Das verflossene Jahr ,so wurde in der Generalversammlung erklärt , istdas krisenreichste seit seinem Bestehen , dadie drei größten Schuldner (Seb . Goor , Baugeschäft ,Gebr . Rosenthal Hotel Halm , und Franz Schneider& Sohn , Baumaterialien ) zusammengebrochen sindund dem Verein große Verluste brachten . MitHille der Anwaltschaft des Allgem . Genossen¬

schaftsverbandes , der Oberbadischen Verbandsdi¬
rektion und der Genossenschaftsabteilung der
Dresdner Bank in Frankfurt a . M . , konnte der
Schlag pariert werden . Der Jahresumsatz betrug35 020 476 .22 Mark ; der Reingewinn 47 446 .78 Mk . ;die Bilanz schließt mit 3 045 928 .99 Mark ; das Ge¬winn - und Verlustkonto mit 128 956 .21 Mark . Ab¬
schreibungen und Rückstellungen wurden durch denVorstaad in Höhe von 341 000 Mark vorgeschlagenund durch die Versammlung angenommen . Dabeisind die einstweiligen Verluste durch die drei Fir¬men einbegriffen ( 134 000 Mark ) . Es ist wohl mög¬lich , daß ein größerer Teil davon gerettet werdenkann . Zur Deckung dazu werden verwendet : dreiReserven , die Rückstellung 1912, und der Gewinn
aus 1913 . Die Verluste entstanden durch einen
skrupellosen früheren Vorsitzenden , einen schwa¬chen Vorstand , und einen immer willfährigen Auf¬sichtsrat . Die Mitgliederzahl beträgt 804 . Be¬schlossen wurde ferner , daß der einem einzelnen
Mitglied zu bewilligende Höchtskredit 50 000 Mk .
( bisher 100 000 Mk .) nicht übersteigen dürfe . Der
Geschäftsanteil jedes Mitgliedes wurde auf 1000Mark festgesetzt . Für 1913 wurde keine Dividende
ausgeworfen .

Die National Citybank in Neuyork beschloß , zur
Förderung des Außenhandels die Errichtung von
Zweigbanken im Ausland . Diese werden zunächst
in Rio de Janeiro und Buenos Aires , später viel¬leicht auch in Paris errichtet werden . Das neue
System der Reservebanken ermöglicht diese Aus¬
dehnung des Bankgeschäfts .

Industrien .

Holzverkohlnngs -Industrie Akt . -Ges ., Konstanz .Die Generalversammlung , in der 9793 Aktien durch
16 Aktionäre vertreten waren , genehmigte ein¬
stimmig die Verteilung von 15 Prozent Divi¬
dende (wie im Vorjahr ). Die turnusmäßig aus¬scheidenden Aufsichtsratsmitglieder Alexander
Schneider und Hugo B a n 11 i n wurden wieder¬
gewählt und Herr Dr . Hugo Fürth - Wien neu¬
gewählt .

A - Görz & Co . Ltd . In Johannesburg fand die
ordentliche Generalversammlung der A . Görz &Co. Ltd . statt . Der Vorsitzende , Hans Neuhaus ,verwies auf die ungünstigen Verhältnisse während
des Jahres 1913, unter denen die Görz & Co . ebenso
wie andere Finanzgesellschaften gelitten hätten .Das laufende Jahr eröffnet bessere Aussichten fürdie südafrikanische Bergwerksindustrie , weil sich
u . a . dis Versorgung mit eingeborenen Arbeitern
gebessert habe . Infolgedessen verringerten sich
die Gestehungskosten generell weiter ; sie beziffer¬
ten sich im Mai auf 17 sh pro Tonne . Bei Bespre¬
chung der Gruben , an denen die Görz -Gesellschaft
beteiligt ist , bemerkte der Vorsitzende , daß die Po¬
sition Geduld Proprietery Mines eine starke Kräf -

Schiffahrt
Karlsruher Rheinhafen -Schiffsverkehr vom 21 . bisinkl . 27. Juni 1914. Angekommen : „Ludwigs¬hafen "

, „Friedr . Ernestine "
, „Mt . Stinnes 80"

, „Gu¬
stavsburg "

, „ Berta ' '
, „Reederei 4"

, „M . Stinnes 36",„Mannheim 30 "
, sämtlich mit Kohlen , „Arkona "

mit Kohlen und Getreide , „Vereinigung " mit Kohlenu Getreide , „Cum deo "
, „Transporteur "

, „Heimdali ",„ M . Stinnes 33"
, „Jda "

, sämtlich mit Kohlen undKoks , „Harpen 45 " mit Koks , „Robert de Gruytenmit Koks , „ de Gruyten 24" mit Koks , „ Susannamit Koks und Braunkohlen , „Anna "
, „Josef The¬

rese "
, „Katharina R "

, „Frieda "
, „Raab Karcher 4",sämtlich mit Br .-Briketts , „Elisabeth K"

, „Fried¬rich "
, „Gottvertrau "

, sämtlich mit Steinen , „Flu -viale 16 " mit Getreide , „Christel " mit Getreide ,„Mannheim 41 " mit Getreide und Stückgut , „Ver¬
einigung 40"

, „Rhenus 38 D . B.
"

, „C. G . Maier III ",„ Wilhelm "
, „Regina Afra "

, „Troostwijk D . B.
"

, „Eli¬sabeth S .
"

, „Rhenus 17 D . B.
"

, „Badenia 41 "
, „En -

riyk D . B.
"

, sämtlich mit Stückgut , „Clara " mit Ze¬ment und Eisen , „Rheinhard Franz " mit Leinöl undMehl , „Maria Johanna " mit Roheisen , „St . Maria "
direkt weiter , „Johanna " mit Saat und Mehl . Leer
an : „Tilla Nieten "

, „Ziegelwerke Speyer 11 ",„Christoph "
. Angeladen : „Rhenus 33 D . B.

",
„Rhenus 29 D . B.

"
. — Abgegangen : „ MariaM .

"
, „Josef Otto "

, „Friedr . Katharina "
, „Freya ",

„Christina "
, „Tilla Nieten "

, „ Christoph "
, „Ziegel¬werke 11"

, „August Johanna "
, sämtlich mit Holz ,

„Badenia 40"
, „Vereinigung 11"

, „Mannheim 41",
„Rhenus 33 D . B.

"
, „Rhenus 29 D . B.

"
, sämtlichmit Stückgut , „Caroline " mit Sprit , „Ludwig Elise "

mit Kohlen und Holz , „Vereinigung 19" mit Lumpen ,— Leer ab : „Hessen "
, „Katharina S.

"
, „Reede¬

rei 1"
, „Reederei 13"

, „Reederei 26"
, „Fendel 14",

„Modestia "
, „Kaiser Wilhelm II.

"
, „Susanna K",

„Anna Maria "
, „Math . Stinnes 41"

, „Math . Stin¬
nes 47"

, „Math . Stinnes 75"
, „Math . Stinnes 76",

„Math . Stinnes 80"
, „Agnes "

, „Caroline M"
, „Gott -

vertrau "
, „Nannchen "

, „Urnitz 1"
, „Amalia "

, „Re¬
gina Afra "

, „Katharina R .
" — Mit Restladung :

„Fluvial 16"
, „Rhenus 38 D . B.

"
, „Rhenus 17 D . B.

",
„Trostwijk D . B.

"
, „Ewiik D . B.

"
, „C. G . Maier III "

,
„Wilhelm "

, „Christel "
, „Johanna "

, mit voller La¬
dung weiter : „St . Maria D .

"

Warenmarkt
Kursblatt der Mannheimer Produktenbörse

vom 2 . Juli .
Die Notierungen sind in Reichsmark , gegen Bar¬

zahlung per 100 kg bahnfrei hier -

Hew - Tork

1. Juli 2. Juli
Atchis.-Topeka . . 98% 98 %
CanadianPacific . 194 - 193 -
ChicagoMilwaukee 99% 98%
Dimer t Rio Grande

pref.
Eriibahn common . 28 % 28%
Louisvillet Hashiilla 137 % 137 %
Rod Island 1% 1%
Reading 164.— 163%
Soathem Pacific . . 96% 96%

„ Railway. . 24 % 24%
UnionPacific . . . 155 % 154 %
UnitedStat.SteelCorp. 61% 60%

» .. pref. 109% 109%

Wien (VorbOree )

Oisterr. Ireditactien 600.50 599 —
Länderbank . . . . 476.- 474.50
Wiener Bankvarein
Staalshahn . . . . 677.50 674.-
Lombarden . . . . 83.50 81.70
Marknoten 117 .85 117.86
WechselInf Paris . 96.02 96.02
Oisterr. Krinenrenti 81 .60 81.60

„ Papierrente 84.40 84.30
„ Silherrento. 84.50 84.40

Ungar. Goldrute . . 96.- 96.15
» Hrsnenrente. 79.80 79.75

Alpini 795.— 788 .50
Skid! 696.— 681.-
Oesterr. cmv. Rente | —.—

Tendenz: willig.
London (Antafl

Atchison» mm.
[hitago Milwaukea
Dimer pref. . . .
LauisiilleI Nashiilli
PcnRsrlvsnia . . .
Rod illind Cimp.
Sistk. Panfk Shirt
U. St. Stul comm.
UnionPacific. . .
Amilgamated . .
Anitondi . . . .
Charternd. . . .
De Bein . . . .
Eist Ran<
GoeriI Ct. . . .
Caldfields
Randmines
Intal : ftr Amirikinr unrugelmalij.

» . Kian stetig.

Berlin (Anfang )

101% 101%
101' /,

11%
101 %

11%
141.— 140%
56 %
1%

5678
1%

98% 98%
62% 62%
158% 158 %
70% 70%

6% 6%
%

16% «
%

16%
l ' /z« l " /l ." /»
2% z St
6 - 6>/sj

Oesferr. Kreditactien.
BerlinerHandelsgcs. .
Cimm.- l Disk.-Bank
DarmstädterBank
DeutscheBank . .
Disconto-Commandit
DresdnjrBank . .
Baltimoreand Obre
Bocbumer. . . .
Harten«
Laurahätti

leidem : schwächer.

149 '/,
107'/.
115»/,
234%
183%
147%

222V»

14« '/.
107V»
115%

m —
146%

221%

Berlin (SohluB)

Weizen , Pfälzer , neu .
Weizen , norddeutscher
Weizen , russ . Azima .
Weizen , Krim Azima .
Weizen , Ulka seh . m .
Weizen , , , Azow ,

21 . 25 bis 22 . —
— .— bis — .—
22 . 20 bis 23 .—
— .— bis — .—
21 .80 bis 22 . 30
22 .— bis 22 . 50

Staatspapiere
u. Pfandbriefe .

4% Reichsanleihe
unkb. bis 1918 .

4% do. do. 1925 .
3%% do
3% do
4% Pr. Schatzsch. .

unkündh. b. 1917
4% do. Consils do.

1918
4% do. do. 1925
3%% do. do. . .
3% do. dt. . .

98.90 99.-
99.10 99.10
86.30 86.40
76.90 76.75

100.- 100.-

98.90 98.90
99.20 99.20
36.40 86.40
76.90 76.80

4%Bidenert.l901
4% do. ». 1911
4%Bidenerv.l913
3%»/. do. rer. . .
3 '/, % do. t . 1892
3 '/, % do. v. 1904
3'/, % do. T. 1907
Pest. Ung.Commerc.-

Bk.-Pfandbr. . .
do. do. Oblig.

Ultimo-Kurte .
Oesterr. Kreditanst.
Disconto-Commändil
DresdnerBank. .
Hationalbankftr

Deutschland. . .
Caieda Pacific . .
BochsmerGiilstahl.
DMsch- Lcienburg.
Gelsenkirdtner. .
Harpener. . . .
Lacrahütte. . .
Phinii
DynamitTrust. .
Ailg. Elktr.-Gis .
Privatdiskont

177 %
146 %
236 '/»
164%

, 241%
l*% -2%

1. Juli 2. Juli

97.40
97.40

87.60
86 -
85.75

97.50
97.50
97.50
92.50

86.75
87.25

86.75
87.25

189%
183%
147 %

189.—
182 %
146%

109.— 109 -
197% 194 %
221 % I 221%
128 %
182 %

150.90

110.90
232.50
332 -

565 —
338 .—
263.50
143.—
210.60

91.75
214.—
298.20

Verschiedene u
Industriewerte .
iiiiss.Bankf. inswär-

tigen Handel. .
Süddeutsch.Discento-

Gesillscbaft. . .
BrauereiSinner. .
Masdifbr. Bruchsal.
DeutscheDas- Glüh-

licbt- Gesellschaft
DeutscheWaff.-Mun.
GritznerMas<h. -F. .
Sdsiiert Elektr. . .
Siemensi Halske.
4% % Ungar. Lo¬

kalbahn . . . .
Ross.-NoVnino»'!k
Kollmar£ Joordan

(Naehbörse )
OisterT.Rroditansialt} 189%BerlinerHandelsges.
DeutscheBank . .
Discnntu-Conraandit
DresdnerBank . .
Lombarden. . . .
Baltimoreand Ohio
Bochumer
Gelsenkirchoer. . .
Harpener
Laurahüfte

Tendenz: sthwach.
Frankfurt
Oesterr. Hreditactien
Disconto-Commandit
DresdnerBank . .
Staatsbahn . . . .
Lombarden ,

linden:: ungleichmäßig.
Frankfurt a .

Mittelkurse
WiAsel SmsterdanI 169.07

„ Anlw.-Brüsse.
Italien . . .

„ London. . .
»isla

.. Paris
„ „ »Isla
„ Schweiz . ,
„ Wien. . .

Napoleons

234 1
183%
147 %

17%
88 %

222 —
182 -
8»

127%
181"/
177%
146 %
235 '/«
164 %
241 %

|2% -2 %

150.90

110.90
232.50
£30 .10

561.20
338.20
262.70
143.20
210.70

91.60
214.15

188 —
148 %
233%
182%
146 %
16%
89 %
221%
181%
177 %
146 %

I. (Anfang )
190.—
183%

[l46 %n
17%

3 % % Reichs- Aal.
3%
8 %%Preu! .Cinsols
Oesterr. Goldrente.
4% Rassen 1880
4% Serben. . . .
Ungar. Mdrfnte .

80.875
81.125
20.510
20.480
81.575
81.525
81.375
84.825
16.30
86.10
76.95
86.25
85. -

7780
80.40

189 %
183%

145!-
17.—

169.02
80.825
81.075
20.502
20.467
81.55
81.50
81.375
84.80
16.32
86.25
76,80
86.35
85.-

7630
80.75

BadischeBank
DarmstädterBank.
DeutscheBank . .
Oiscinto-Comniandit
DresdnerBank . .
Oesterr. Linderblak
Reichsbank. . . .
Rhein. Kreditbank.
Schaaffh. Bank». .
WienerBank». . .
Ottomanbank. . .
BochumerGilitahl
Gelseukirthair. . .
Harpener
Laurahütft . . . .
Spinnerei Ettlingen
Privatdiskont .

Teuditz: schwach.
Frankfurts
Staatspapiere

u. Pfandbriefe .
4% Rlichsanleihe
unk. bis 1918 . .

4% do. unk. b.1925
3 %% do. . . .
4% Prt. Schatzich.

unk. bis 1917 .
4% de. Ccsols un-

kündb. bis 1918
4°'0 do. unk. b.1925
3 %% do. . . .
4% Bad. Aal. von

1901
4% dl. ». 1908 09
4% dl. ». 191121
4° odo. ». 1913/30
4% do. ». 1914/35
3 %% dl. abgest.

i. fl
3%% do. do. i. Ik .
3 %% do. abgest.

1892/94 . . . .
3 %".ode. do. 1900
3 %% do. do. l902
3%% de. do. 1904
3 %% do. dl. 1907
4% Russ. Staatsr. ».

1902
4% Türkin, neue
4"o Uns.Krunenr. ».

1910
Türk. 400 Frcs.-Lose
4% Rhn. Hyp.-Bank

Pldbr. 1921 .
4% do. do. 1924
3 %»/° doda. 1914

Banken .
Rhein. Credithaak.
Südd. Diskonto-Ge-

sellsch

Bergwerke
und Transport¬

werte
Bodinner Galstakl
HarpenerBergbau.PhänizBergbau. .Hamh.-Amir.Paketf.
horddentsdieLloyd

Industriewerte
CemeatwerkHeidelb.
BdJuiiin- u.Sodafhr.
DeutscheGold- a. Sil-

ber-Scheid.-Anstalt
Holz»erkohl.-tndust.

Konstanz. . . .
Allg. Elektr.-Gisell-

sebaft . . . .
SchcdcirtElektr. . .
Masdi.-Fbr. Badenia

dl. Durlidi ,
do. Gritzner.
do. Haidi Heu
do. Karlsruhe!

Mitir.-Fbr.Oberursel
Zillstiff-Fhr.Waldhol
Zudcirfbr.Wagbäusel

Ulli
130%
115,50
234%
183%
147 %

, 121.50
!139.10bB

125 %
106%
128%
117. ez
222%
182 %
177%

, 146.—
108.50 B ,

2. Jan
13t -
115.50
233 -
182 -
147.—
121.—

139.— <
125.90
106.75
128%
117.—
221
182 '/
176%
146.-

108.20 B

2 % % [ * Vu '\

>». (Schlafflturse )

98.65
99 -
86 .10

100.20

98.80
99 -
86.30

97.60
97.60
97.60
97.60
97.60

97.20
92.65

88 .80
87.40
86.30
85.75
85.-

89.65
82.10

79.55
161.20

94.-
96.40
84.20

125.50

111-25

222%
177%
236 %
128 -
111%

144.—
579.-

597.-

301.10

242.—
143 %
123 —
130 %
262.—
312.—
181.50
154.50
172 -
216.70

99.30
86.25

100 -

98.70
99.40
86.35

97.65
97.60
97.65

92.75

86.30
86.05
85.40

89.35
82.10

79.30
161.40

94.—
96.40
84.20

125.90

111.—

221 %
176%
235 %
127.-
110%

144.20
574.—

595.25

297.75

240.80
143.—
123 -
130 %
262 —
312 —
131.50
154.50
172 -
216.20

NachbOrse
Oisterr. Kreditactiin
DeutscheBank. . .
Disconto-Commandit
DresdnerBank. . .
Staatshalt« . . . .
Lombarden

1. Juli
190 -
234%

146%u
17%

leodrai : schwach.
Frankfurt a .

Abendbörae
Kredit'
Disconto . . . .
DresdnerBank. .
DeutscheBank. .
Staalshahn. . .
Lombarden. . .
Bochumer. . . .
Gelsenkirdiner. .
Harpener. . . .
Laurahüfte. . .
Allg. Eliktr.-Gis. .
SchultertElektr. .
Hamb.-Amer. Paketf
norddeutscheLloyd

190.-
183%
147 %
234%
146%

17%
222.-
182%
177%

241%
143%
127%
110%

23»

14?

Ä

ich
182*i
14H
233.1
145.'
16^

2211
18»
177.1

241*1

Teilen: : schwach.

Beichsbanb -Diekont 4 >/r |
Paris (Anfang )

83.431 SS-'3% Franz. Iinti
4°/'o Ilaliener. . .
4% Spanier . . .
4% TBrken(auifii.)
Türkenlose
BanqueOttomane.
Ril-Tintn

Tendenz: unregelmäBig.
Schill 3

Finte . . : . . . .1 83.40
Halimer . . . 96.80
Bangu» de Paris
Spanier

89.50
81.20|

608.
'
- ,1717.- 1

609/
1716.1

. 1510.-
'

89.50
Portugiesen.
Türken 81.—Ottomane 610.—Rn Tinte 1725 —
Türkenlese . . . . 197.—De Beers 415.—Eastriid 42.—Goldfields 56.—Randmines . . . . 152.—Robinson | 73.—

Tendenz: unregelmäßig.
Karlsr . Stadtanleihe »
% % »ou 1902
kdbr. ah 1907 .

3% °/o »n 1903 , ,kdhr. ih 1908 . 86.50 G 86J0 ®
3% »on 1886 . . 90.- Gl 90.— "
3% »in 1889
3% »an 1896
3% »od 1897

MetallbSrse .
London

Anfang |
Kupfer: perKasse

3 Min.
Zinn: per Kasse

3 Du .
Blei: spanisch

englisch
Zink: gawikelich

speziellI

Schlnfiböree

1. Juli
60.-
60%
137 -
138%

. 19% ,' 19%
21%
22%

2. Ja»

St
136.-
137%
19%
19%
21%
22 %

Kupfer: p. Kasse
stetig. 3 Hon.
Zinn: p. Kasse
stetig. 3. Mai.
Blei: spanisch
ruhig, englisch
Zink: gewöhnlich
stetig, speziell

61.—
61%
140
141 %
19 -
19%

21%-21%| £Uyt
22-22% I 22-22%

61%
62.-
139%
141%
19.-
19 %
20% .

Markt- und Ladenpreise für die Woche vom 21. Juni bis 27. Juni 1914.(Mitgeteilt vom Großh. Statistäschen Landesamt )

Engen . .
Bilzingen
Konstanz. .
Radolfzell .
Meilkirch. .
Pfuilindorf .
Stockach. ,
Ueherlingen.
Martderf. .
Tillingen. .
Freiburg. .
Staufen . .
Mülheim .
Kehl . . .
Lahr . . .
Offenburg .
Wolfach . ,
Rastatt . .
Bruchsal. .
Ourlach . .
Karlsruhe
Mannheim .
Heidllben .
Boiberg . .
Mosbach. .
Wertheim .

e
Z

Strub

Durchschnittspreiseßr inländische« an 100 ( iligrnmm

19.20

16.50

21 .75

20.75
21 .17
21 .25

21 . -

21 .50
21 .50
21 .50
21 .75
18 .67
19.50
22 .25
17.67

15 .58

lüilii

15.70
17.—
16 .-

19!—
16.—
16.—
17.17
17 .50

Iilü
'
50

21.2K » Iti .
'm21.26

20.50
21 .33

19.-
22.25
18.08

18 .50
18.50
17.83
18.38
18 -
17.30
17.50
15.42

Jt
15.58

15
*
50

15.90

17 .25

15.28

12.25

15.40

16.40

1«.-

16!- 14.25
18.— 116 .50

18 .
"
50

15.50
16 .-

19 .25
19. -
19.75 , 14.50
16 . - 14 .75

1
18 5̂0 (, 16.50

1! 15.72

Jt Jt Jt Jt
17 .92 6.30 4.50 —

17.50 .< 50 4.85 6
*
13

6.25 5.5« 6.10
15 50 4.80 6.—16 .75 3.40 5.4016 .40 5.20 3 .45 5.2517.50 4.50 3.25 5.5016.— 6. - 4.20 5.—18 .50 5.5019 .60 6.—

"
5.- 6.50

6.— 5.20 5.80
18.33 6 .40 5 2̂0 i .~
18 .50 5.20 4.30 5.95

4 .90 *.30 5.5«
19 .50 4.50 4.- 6.-

54 « 7.—
19.75 4.70 3.70 6.10
19. - 5.50 5. - 7.20
19 .08 5.30 4.95 7 25
18.63 7.75 5.75 7.30
17 .83 5.— 4.50 1 6.—
16.13 4.50 3.- 6.20
16.50 4 30 4.10

3.75
6.-

14.33 4.50 6.50

Ertihnugsorti

Konstanz . .
Stackach . .
Durantsetinen
Villmgen . .
Waldshut . .
Breisack . .
Emmendingen.
Freite,, . . .
LIuscb . . .
Mflltain . .
Kehl . . .
lake . . .
OffinhjTl . .
Baden . , .
Rastatt . . .
Bruchsal
Ourlach. , .
Ettlingen . .
Karlsruhe . .
Pforzheim. .
Mannheim. .
Schwetzingen.
Weinheini. .
Heidelberg. .
Eberbach .
Hösbach . .

100 kg

Jt
Iii —

6.-
5.-
6.20
5.—
6.—
6. —
9.50
7.—
6.-
8.-
7.8«
7. -
4.90
8 .40
4.80
7. -
4.80
7.60
6 .50
7.50
6.40
8.-
6.-

6
°
-

HäufigstePreise 1 Kiligreu

?/
200
190
190
190
180
180
192
188
180
180
200
188
190
190
180
184
188
184
188
184
192
180
188
18t

»
196
190
190
190
180
180
192
184
180
180
192
180
180
190
180
180
18C
180
184
184
180
180
188
184
180
172

» .
160
160

152

152

170
140
140
150
100
149

134
140
150
140
120

190
l'OCI
26t
190
200
200
200
200
200
200
200
188
200
210
190
200
200
186
200
200
180
180
200
180
200
200

190
200
160
200
200
2*0
190
200
200
200
200
180
180
160
ISO
200
180
190
200
192
180
180
180
200
180

»
14V
160
I611
180
170
140
150
140
160
170
180
160
160
160
160
172
160
150
160
160
160
160
160
160
120
160

» .
220
240
260
260
241
ISO
240
200
220
240
220
220
240
270
200
200
188
180
180
240
180
200
180
200
160
240

#
220
240
260
240
240
200
I ?0
200
220
220
220
220
220
230
200
200
180
180
180
220
180
200
200
200
200
220

»
170
2110
200
200
140
180
170
220
160
200
180
180
200
200
180
160
180
180
180
180
160
200
280
180
180
190

9f
240
2£0
260
260
280
300
320
320
28«
280
320
280
320
280
280
290
280
280
260
300
280
300
280
300
300
280

V.
200
200
220
200
180
260
230
230
230
210
220
220
210
250
230
280
270
250
24«
260
210
260
241)
230
260
260

Spiisi-

1 Kiligramm
»

:;« >
320
320
340
300
340
300
320
300
270

,350
>340
280
280
320
300
360
380
300
36«
250
320
320
320
320
340

9
24
Zt
2j23
23
2i

23
23
23
21
2»
23
2«
21

, 2>
\a20
21
2»
23
21
23
21
22

MosbachtlO .
^ HeU neU6r Emt6 ; Engen 100 ; Künstanz 4-85i Markdorf iA0 ' 4 .00 ; Freiburg 5.25 ; Lair 4 .75 ;

'

Offentarff 5.50?
'
s
"
« )

"
B̂ oidsiÖ
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